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Nr. 221. 


Irſcheint täglich mit Aus⸗ 
zahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbefteligeld 
1 mE 40 Bi. 
Sprednunden der Redaktion 
13—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Megan für 


— — 


Dienstag, 25. Seplem ger. 


—— — — 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Volke. 


1900 


Inſeraten⸗ Annahme 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
ntittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin 
Leipzig. Dresden N. ıc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. x. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
geile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wieder tolung 
Rabatt. 


Dios billigte Blatt 


in Danzig in der „Danziger Courier“. 
er koſtet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager · 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenjrauen in's Haus ge- 


Far 


PAR 


um chineſiſchen Kriege 

Auch heute noch ſteht im Bordergrunde der 
diplomatiſchen Action die deutſche Circularnote 
und ihre Aufnahme bei den Mächten. Nunmehr 
iſt auch die amerikaniſche Antwort erfolgt. Das 
Staatsdepartement der Union veröffentlichte die an 
Deutſchland, Rußland und China gerichteten 
Noten hinſichtlich der Stellungnahme der Ver- 
einigten Staaten. Die Antwort an Deutſchland 
beſagt, die Beſtrafung der Urheber der Gewalt- 
thätigkeiten werde fuͤr weſentlich gehalten, um 
eine Wiederholung zu verhindern; man ſei jedoch 
der Anſicht, daß keine Strafmaßregeln fo wirk- 
ſam ſein würden, wie eine Beſtrafung durch 
die kaiſerliche Gewalt ſelbſt, und es erſcheine 
nur billig, daß man China die Gelegenheit 
gebe, ſich auf Diele Meife zu rehablli⸗ 
firen. die amerikaniſche Regierung möchte 
die Beſtrafung ihrem Weſen nach als eine Be- 
dingung anſehen, die erſt bei der ſchließlichen 
Regelung zu verhandeln 100 In der Antwort an 
China werden Li-Zung-Tſchang und Prinz Tſching 
als. Bevollmächtigte angenommen und wird be- 
kannt gegeben, daß Conger autoriſirt werden 
wird, mit ihnen in Verbindung zu treten. Die 
Antwort an Rußland beſagt, die Vereinigten 
Staaten hätten gegenwärtig nicht die Abſicht, die 
Geſandiſchaft aus Peking fortzunehmen. Die 
Noten ſelbſt ſind kurz, wenn man die Michtig- 
keit der Sache erwägt. Die Antwort an Deutſch⸗ 
land ift ſorgfältig im Ausdruck, wie um die Ab- 
ſage zu mildern. 

Roh einer amerikaniſchen 


no 


+ 


Zeitungsnachricht, 


die auch in deutſche Blätter übergegangen ift, oll 


der kaiſerliche Geſchäftsträger in Waſhington bei 
Uebermittelung des Auftrags, I 
Dorbedingung weiterer Verhandlungen mit China 
die Beſtrafung notoriſcher Rädelsführer bezeichnet 
worden war, hinzugefügt haben, die deutſche 
Note ſei nicht endgiltig. Diefe Nachricht wird in 
Berlin für unrichtig erklärt. Der kalſerliche Ge- 
ſchäftsträger hat einen ſolchen oder ähnlichen Zu- 
ſatz nicht gemacht, noch auch einen dahingehenden 
Kuftrag erhalten. 


Eine officiöſe Stimme. 


Köln, 24. Sept. (Tel.) Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Berlin in Bezug auf den deutſchen Borichlag 
geſchrieben: Wie man hört, zeigt das Cabinet 
in Wafhington in feiner Antwort das Beſtreben, 
einer nachſichtigen Behandlung der chineſiſchen 
Regierung zur Annahme zu verhelfen. Es wäre 
falſch, hieraus du ſchließen, daß die amerika 
niſchen Intereſſen in China weniger Schutz er- 
forterten als die der anderen Nationen, aber 
Fmerika ſei zur Nachgiebigkeit genöthigt durch 
e — 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
(Nachdruck verboten.) 


) 

In der Hausthür ftand Fräulein Malve und 
fpüjte blinzelnd in den klaren Sonnenſchein 
hinaus. Sowie ſie ihrer jungen Kerrin anſichtig 
ward, nahm ihr Geſicht ſogleich einen ſehr be- 
trübten Ausdruck an — ein Papier in der Hand 
haltend, deſſen Anblick Flore mit Schrecken er- 
füllte, kam ſie ihr die Stufen herab entgegen. 

„Endlich, Gräfin — endlich kann ich es ab- 
geben. Ich habe es ſeit heute Morgen, aber 
Hoheit hat ja die Gnädige nicht einen Augenblick 
verlaſſen, bis Sie in den Wagen ſtiegen und ab- 
fuhren, ſo wagte ich mich doch nicht damit 


ervor. 

0 Flore lehnte ſich ſchwer gegen die Balluſtrade. 

„Was iſt es?“ frug ſie mechaniſch, ihr bangte 
davor, danach zu greifen: 2 

„Eine telegraphiſche Depeſche!“ ſagte Fräulein 
von Lindenbach feierlich, denn dazumal gehörten 
Drahtnachrichten noch nicht zu den Alltäglichkeiten 
des Lebens, und wurden nur bei wichtigen An- 
läſſen verſandt. ® 

t Atternden Fingern öffnete fie und las: 

„Eine plötzliche Verſchlimmerung. Sie verlangt 
nach dir. Komme bald. Tosky. 

Alſo doch ... und nun, wie ſoll fie fort? 
Wann kann ſie fort. Ihre Blicke glitten wie 
geiſtesabweſend umher, bis zu dem Thurm, an 
weichem die alte Schloßuhr ihre ſchwerfälligen, 
mächtigen Meffingzeiger von Zahl zu Zahl ſchob. 

„Zwölf!“ fagte fie mit Entſetzen, „und der 
Schnellzug geht erſt Abends.“ 

„um halb Eins geht ein Zug von Buhbronn 
ab“, begann nun das Sräulein in haſtigem 
Flüſtern, „derſelbe hat Anſchluß an einen 
Schnellzug.“ N 

„Halb Eins ... wie foll ich bis dahin.“ 

„Bitte, die Gräfin braucht nur in den Wagen 
zu ſteigen“, ſagte das Fräulein beſcheiden. „Der 
Inhalt der Depeiche war unſchwer zu errathen, 
alſo habe ich alles beſorgt für den Fall, daß eine 
orcrtige Atrei = erwünſcht ſei. 
angeſpannt in ver neiniſe, Luiſe hat die gepackte 


die ungünſtige Lage, 


Mehr als g 
Forıs Ann: waren entkommen. Das 
ruſſiſche Artilleriefeuer war fe e 


n welchem als 
e Engländer 


Der Wagen fteht }- 


die auf den Philippinen 
in Folge der Entſendung von Truppen nach 
China eingetreten ſei. Für die Auseinander- 
ſetzung der Mächte mit China blieben auch ohne 
Amerika genug Kräfte zur Verfügung. Die 
Antworten von Rußland und England ſtehen 
onch aus. Frankreich hat durchaus zuſtimmend 
geantwortet, desgleichen die Dreibundmächte. 


Der Chef des Kreuzergeſchwaders 
meldet folgenden Auszug aus dem Kriegstagebuch 
des Oberleutnants v. Soden, des Commandanten 
des deutſchen Marinedetachements in Peking, ab 
Taku, 17. September: 

v. Soden traf in Peking mit dem letzten Zuge am 
3. Juni ein. Die Gefandten erhielten am 17. Zuni die 
Aufforderung, binnen 24 Stunden die Stadt zu ver- 
laſſen. 20. Juni: Kettleers Ermordung, Beginn der Be- 
ſchießung der Geſandtſchaften. Frauen, Kinder und 
Lazareth in der engliſchen Geſandtſchaft. 24. Juni: 
Heitiges Feuer von allen Seiten, Angriff auf die 
Stadtmauer. Vorrücken der Chineſen, mit großem 
Verluſt zurüchgefchlagen. Auf der Stadtmauer 
Barrikaden err 
rüchens der ineſen am 1. Juli verlaſſen 
wurden. Ununterbrochenes Gewehr. und Gejhüh- 
feuer. Geſchütze neueſter Art. 12. Juli: or- 
dringen der Chinefen bis zur Geſandtſchafts mauer. 
v. Soden macht trotz zwölffacher Uebermacht einen 
Ausfall. Feind zurückgeworfen. Eine Fahne und 
viel Munition erobert. der Gegner hinter 
Mauern verſchanzt. 16. Juli: Waſfenſtillſtand. 
Am 8. Auguft Wiederbeginn der Feindfeligheiten, 
Verhandlung mit dem Zjungli-Vamen. 12, Auguft: 
Fortwährendes Schnellfeuer. Sturm erwartet. 14. Auguſt: 
Ferner Kanonendonner, Einſtellung des chineſiſchen 
Feuers. Nachmittag 2 Uhr Eintreffen der Entſatz⸗ 
truppen. Der Zeind räumt feine Stellung. 


ueber die Einnahme der Peitangforts 


wird aus Tahu, 20. Sept., 0 eldet: Eine Streit. 
macht von 4000 Ruſſen, Deutſchen, 

Framoſen und dem öſterreichiſchen Geejoldaten- 
detachement begann heute den Angriff auf die 
Peitangforts bei Tagesanbruch. Die Forts er- 
widerten das Feuer lebhaft. Die Beihiehung 
wurde bis Mittag fortgeſetzt, aber ſchon nach 
10 Uhr vormittags hatte das Feuer der Forts auf- 


gehört. Die ommandeure der Derbündeten ſandten 
Mittags Mannſchaften aus, um den Grund des 
Schweigens der Zorts feſtzuſtellen. Man land 
Paz 
n 


die Forts 3 Wees vier 8 — en. 
5 85 en, e in 


4 


Die Forts find ſtark beſchädigt. 
und Italiener hatten den Kampfplatz nicht recht- 
zeitig erreicht. Auf dem ganzen Wege Tientſin⸗ 
Taku bewegen ſich Maſſen von Verſtärkungs⸗ 
mannſchaften, die nach den Peitangforts mar- 
ſchiren ſollen. die Verbündeten hatten 3 Todte 
und 50 Verwundete in Folge einer Minen- 
exploſton. Nach anderen Berichten beträgt der 


Derluft 120 Mann, darunter 7 Deutſche. 


die Lage in Peiſchili. 
Der „Times“ wird aus Peking gemeldet, daß 
wegen der Vermehrung der Boxer und wegen 
der Thatſache, daß in den letzten Tagen chriſtliche 
Familien in der Nähe von Peking ermordet 
worden, ein allgemeiner Befehl ausgegeben 
wurde, durch welchen Fouragirungserpeditionen 
ohne Begleitung von Schutztruppen verboten 
werden. 
Der Petersburger „Regierungsbote“ meldet: 


Reiſetaſche hineingelegt, in zehn Minuten iſt der 
Bahnhof zu erreichen ... Zeit wäre genug.“ 

„Haben Sie das alles angeordnet oder der 
Graf?“ f 

„Hoheit ift nicht anweſend. Ich war fo frei. 
Ich meinte im Sinne der Gräfin zu handeln... 
aber wenn die Gräfin keine Eile hat ... dann 
freilich ... mit dieſem Zuge kommt die Gräfin 
um ſechs Stunden früher hin ... ſechs Stunden 
find viel Zeit... aber wenn die Gräfin keine 
Eile hat —“ 

„Wo iſt der Graf?“ rief ſie ungeduldig. 

„Ich weiß es nicht. Er ging ſpazieren. Er 
kann jeden Augenblick wiederkommen.“ 

Sie ſah von der Köhe der Freitreppe über den 
Garten hin und ſoweit die Schloßmauern es ge- 
ſtatteten, ringsum. 


vielleicht iſt er in der Nähe. Wenn nicht, fo er- 
klären Sie ihm alles — hier — geben Sie ihm 
die Depeſche! Laſſen Sie den Wagen vorfahren 
— ich bin in fünf Minuten wieder hier. Wenn 
ich den Zug erreiche, muß ich mit ihm reiſen.“ 

Sie eilte ins Haus, hinauf in ihr Zimmer. Hier 
ſtand Luiſe bereits mit Reiſemantel und ſelber 
zur Abreiſe angezogen — die gute Lindenbach 
Br auch an diefen möglichen Wunſch ihrer 

errin gedacht. Aber Flore wollte das Mädchen 
nicht. In fliegender Haft ſteckte fie das nöthige 
Reiſegeld zu ſich, ſchrieb einige Worte an ihren 
Gatten, und legte den Zettel ſo, daß er ihn finden 
mußzte, legte den Mantel um und erſchien wieder 
an der Treppe, als der große Zeiger zehn Mi- 
nuten nach zwölf wies. Johann meldete, er 
habe den Grafen vergeblich im Garten geſucht, 
er müſſe weiter gegangen ſein. Dabei ſchloß er 
den Wagenſchlag, ſchwang ſich auf den Bock und 
55 3 Pferde griffen aus in fliegendem 

rabe. ; 

Gottlob, der Zug, war noch nicht in Sicht, fie 
hatte Zeit, ſich ein Billet zu löſen und die ihre 
Abreiſe meldende Depeſche aufzugeben. Premkau 


Kim Abholung den Wagen in die Kreisſtadt 
en. 

der Zug kam und ſie fand ein leeres Coupé, 
in welchem ſie mit ihren angſtvollen Gedanken 


8 die in Folge näheren Vor- 


1000 


„Gut!“ ſagte fie, „Johann ſoll ihn ſuchen, 


hatte noch keine Eifenbahn, der Vater mußte zu 


und deutſchen Truppen unter meiner Leitung vom 
Lande aus und unter dem unmittelbaren Befehle 
der Generale Stackelberg und Zerkitzhi genommen. 
Am Kampfe betheiligten ſich unſere Candungs- 
teuppen, 60 Mann, welche zum Sturme an der 
Spitze der Colonne gingen. der Berluft belief 
ſich auf etwa 30 Verwundete; die Landungs- 
truppen hatten keine Berlufte. 

Ein ruſſiſches Infanterie-Regiment iſt von Peking 
mit einer Batterie Artillerie in der letzten Nacht 
nach Tientſin abgegangen. 

Aus Taku meldet Reuters Bureau vom 19. d. M.: 
die Behörde in Paotingfu erließ eine Proclama- 
tion, die beſagt, daß Li-Hung-Tſchang alles regeln 
werde; die fremden Nationen hätten mit den 
Feindſeligkeiten aufgehört, die chineſiſchen 
Soldaten würden entlaſſen werden und in die 
Heimath zurückkehren; die Geſchäfte müßten 
wieder geöffnei werden; alle Geſchäfte, die nach 
15 Tagen außer Betrieb gefunden würden, würden 
confiscirt werden. 


Die chineſiſchen Unterhändler. 


London, 24. Sept. (Tel) der „Times“ wird 
aus Peking vom 18. September gemeldet: Prinz 
Tſching hat an den älteſten der fremden Ge- 
fandten ein Schreiben gerichtet, worin er die 
baldige Ankunft Li-Fung⸗-Tſchangs mittheilt und 
eine Conferenz im Tjungli-Yamen zum Vorſchlag 
bringt. In Folge eines auf Derlangen Li-Hung⸗ 
Tſchangs erlaſſenen kaiſerlichen decreis kehrt 
Dunglu nach Peking zurück, um an den Friedens- 
verhandlungen Theil zu nehmen, obgleich er 
früher, als er den fremden Oeſandten als Friedens- 
unterhändler vorgeſchlagen wurde, von dieſen 
zurückgewieſen wurde. 


Graf Walderſee 


iſt auf der „Fertha“ am 22. September nach 
Taku abgereift. der Chef des Generalſtabes 
folgte an Bord der „Sachſen“ nach. 


Li-Hung⸗Xſchangs Veteranen. 
Der „Standard“ meldet aus Schanghai vom 
20. Sept.: Li-Hung⸗Tſchang war anſcheinend eifrig 
damit beſchäftigt, 8000 von Ausländern gedrillte 


und gut bewaffnete Veteranen auszuheben. Die- 


ſelben lagerten bisher in Sang-tihou und mar- 
ſchiren nun unter Zihau-kas-jung, der zur Zeit 


der Beſetzung von Kiautſchou durch die Deutſchen 


dort befehligte, nach Tientſin. 
Grauſamkeiten in Schanſi. 


Der franzöſiſche Geſandte Pichon meldet, daß 
drei Jeſuitenprieſter in Petſchili, zwei italieniſche 
Biſchöfe aus dem nördlichen Schanſi, ein fran⸗ 
zöſiſcher Franziskaner, ſieben europäiſche Schweſtern 
und mehrere proteſtantiſche Geiſtliche nieder- 
gemetzelt wurden. Wie es heißt, ſeien fie in 
Gegenwart des Gouverneurs im Gerichtsgebäude 
enthauptet worden. 


Die amerihaniſchen Tandſtreitkräfte 
in China ſollen eventuell, wie das Marineamt 
bekannt giebt, wenn die Umſtände es rechtfertigen, 
weſentlich vermindert und die Marineſtreitkräfte 
in den aſiatiſchen Gewäſſern von Zeit zu Zeit ver- 
mehrt werden. Zur Sicherung der amerikaniſchen 
Intereſſen in China und auf den Philippinen 
wurden die Kanonenboote „Annapolis“, „Biks- 
BEER ET ...... ., ̃]⅛7¼i1r EL EESCHSLRFTLEITCAREEE 


allein blieb. Diefe Gedanken glitten jetzt, wo ihnen 


die Nothmendigkeit genommen war, ſich an die 


eiligen Reiſevorbereſtungen zu binden, haltlos 
durcheinander — die bange Angſt vor dem Be- 
vorſtehenden wechſelte ab mit der Sorge, zu ſpät 
zu kommen, die Befriedigung darüber, den 
Zug noch erreicht zu haben, ſtritt mit dem faſt 
körperlichen Schmerz darüber, ihren Mann nicht 
noch geſprochen zu haben. Wie ein Stich ging 
ihr dieſe Erinnerung immer wieder durchs 
Herz. Sie zweiſelte keinen Augenblick daran, 
daß er ſie jetzt ohne Widerrede hätte 
reifen laſſen — aber fie wußte auch, wie unge- 
legen feinem deſpotiſchen Willen die Vereitelung 
ſeiner Pläne kam, und es that ihr weh im 
Herzen, ihm nicht noch ein liebevolles Wort ge- 
ſagt zu haben. denn was wird ſein, wenn ſie 
wiederkehrt? — Wird ſein Beſtreben, „gut zu 
machen“, dieſe Probe überſtehen? — Und dann 
2 ſie ſich wieder, daß ſie doch immer wieder 
o ſehr klein von ihm dachte — und dann kam 
wieder die große Angſt um jenes geliebte, mit 
dem Tode ringende Leben über ſie, und ihr 
war, als ſchliche der donnernd dahinbrauſende 
Zug, ſchneckengleich, durch die herbſtliche Landſchaft. 
Müde und übernächtig, von Unruhe gequält, 
traf ſie am nächſten Morgen endlich in der Stadt 
ein, wohin ihr der Wagen aus Marmel ent. 
gegengeſchickt zu werden pflegte. Nore ſtand auf 
dem Perron — der mit Trakehnern beſpannte 
elegante Landauer der Dornemwalds hielt 
vor dem Bahnhof. Die Schweſtern umarmten ſich 
ſtumm, Flore ſuchte ängſtlich im Geſicht der 
Schweſter. Kam ſie, das Schlimmſte zu erfahren? 
Da ſagte Nore mit ihrer herzhaften, ermuthigen- 
den Stimme: a 
„Sie frägt ſtündlich nach dir. Koffen wir, daß 
dein Kommen eine gute Wirkung hat. Wir 
dachten, du würdeſt nach Empfang von Doris 
erſtem Briefe ſogleich abreiſen.“ 
„Ich konnte nicht“, ſagte Flore tonlos, „davon 
ſpäter. Ich bitte dich, laſſe recht ſchnell fahren!“ 
Zwei Stunden ſpäter kniete ſie im verdunkelten 
Krankenzimmer am Bett der Mutter, die jterbens- 
matt und abgezehrt in den Kiſſen lag. Aber aus 
een Augen leuchtete die Freude, die der jehn- 
ſüchtigen Erwartung folgen durfte. 


burg“, „Wilmington“ und „Dorothea“ ſowie das 
Schlachtſchiff „Kentucky“ nach der aſialiſchen 
Station und der Kreuzer „Albany“ nach Manila 
beordert. 

Erſchieſſen von Gefangenen? 

Aus Newnork, 22. Sept., wird der „Irkf. 3tg.“ 
gemeldet: Der frühere amerikaniſche Conſul 
Wildmann telegraphirt aus Tſchifu an das 
„Journal“, daß die Deutſchen am 14. September 
bei Tſchingkiang 150 chineſiſche Gefangene machten, 
ſie dann in Reihen aufſtellten und erſchoſſen. 
(Die Sache wird ſich wohl etwas anders ver- 
halten. Red.) 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 24. September. 
Lord Salisbury über die politifche Cage. 


London, 24. Sept. Der engliſche Premierminiſter 
Lord Galishury wird heute ein Manifeſt ver- 
öffentlichen, in welchem er ſagt, daß die kaijer- 
liche Gewalt über die ſüdafrikaniſchen Republiken, 
auf welche man früher fo unklugerweiſe ver- 
zichtet habe, auf dauerhaften Grundlagen wieder- 
hergeftellt werden müſſe. Man könne jedoch 
nicht völlige Unterwerfung derjenigen, welche 
England auf dem Schlachtfelde befiegt habe, er- 
hoffen, ſo lange ſie nicht ſehen, daß die Regierung 
der Königin über eine parlamentariſche Macht 
verfüge, welche in der Lage ſei, ihnen jede Hoff- 
nung auf einen Wechſel in der Politik der Re- 
gierung zu nehmen. Salisbury erklärt ſodann, 
die ausgezeichneten Erfolge Lord Roberts dürften 
nicht dazu führen, die Unvollkommenheiten des 
militäriſchen Syſtems, welche durch den Grieg 
ſich ergeben hätten, unbeachtet zu laſſen. 
Auf China übergehend, jagt Salisbury, China 
werde noch genug Schwierigkeiten bieten. Eng- 
land ſei vielleicht mehr als irgend eine andere 
Nation an der Aufrechterhaltung der Verträge, 
welche feinem Handel Schutz gewähren, inter- 
eſſirt. Die Thatſache, daß England im Einklange 
mit den übrigen Mächten vorgehe, verbiete ihm, 
Salisbury, rückhaltlos auf die Frage der China 
gegenüber zu beobachtenden Politik einzugehen 
„Wir werden jedoch“, heißt es zum Schlußs, 
„unter Aufrechterhaltung der Rechte und indem 
wir unſere Bemühungen zur Wiederherſtellung 
der Ruhe mit denen unſerer Verbündeten ver⸗ 
einigen, eine Aufgabe übernehmen, wie fie ver- 
wickelter ſchwer zu finden iſt.“ 


Declaration zum Geſetz über den unlauteren 
Metibewerb, 

In gewerblichen Kreiſen wird, obwohl man im 
großen und ganzen mit den Wirkungen des Ge- 
ſetzes nicht unzufrieden iſt, über die Handhabung 
geklagt und eine Revijion beziehungsweiſe eine 
Ergänzung des Geſetzes verlangt. dieſe Wünſche 
find in erſter Linie dahin gerichtet, die Anwen- 
dung des Geſetzes gegen ſchwindelhafte Ausver- 
käufe zu erleichtern. Nachdem im Jahre 1897 
das Reichsgericht ein Urtheil erlaſſen hat, wonach 
die Nachſchlebung von Waaren bei einem, „Total⸗ 
Ausverkauf” zuläſſig erſchien, iſt die Wirkung 
des Geſetzes verloren gegangen. Dieſes Urtheil 
des Reichsgerichts hat, entgegen den im Reichs- 
tag u. a. auch von dem Staatsſecretär Grafen 


v. Poſadowsky ausgeſprochenen Erwartungen, 


bisher eine Remedur nicht erfahren. Don 
Seiten des Reichsamts des Innern find Er- 
EEEPC 

„ch dachte ſchon“, flüfterte fie, während Flore 
ihr die Kände küßte, „ich würde heimgehen 
müſſen, ohne mein Florchen noch einmal gejehen 
zu haben!“ — und der daneben ſtehende Baier 
murmelte gerührt: „Gottlob, die Stimme klingt 
ſchon ganz anders!“ 

War es ein letztes Aufflackern der Lebens- 
kräfte oder war es wirklich eine Wendung zum 
Beſſeren? Auf jeden Fall ſtellte der Arzt, der 
das Ende ſtündlich erwartet hatte, am nächſten 
Morgen eine günſtige Veränderung im Befinden 
der Kranken feſt und Flore dankte Gott, daß fie 
gekommen war. 

Es gab noch jemand, dem die fluchtartige Ab- 
reiſe der Gräfin Weſſel wohl eines Dankopfers 
werth ſchien, und das war Fräulein Malve. Sie 
wollte kaum ihrem eigenen Glück glauben, als 
ihr ſo plötzlich vom Himmel fiel, was fie mühjam 
zu erarbeiten nicht im Stande geweſen war. 

Denn günſtiger hätten ſich die umſtände diefer 
kleinen Epiſode ja garnicht denken laſſen. Eine 
mündliche Ausſprache vereitelt in Folge des Ber- 
ſchwindens feiner Hoheit, und fie, Malve Linden- 
bach, im Beſitz jener Vepeſche, welche fie natürlich. 
dem Auftrag gemäß, abliefern muß, aber nur 
jetzt noch nicht. Erſt wenn Hoheit zur Vernunft 
gekommen ift und eingeſehen hat, daß es ſo, wie 
es kam, am beſten war. 

Carl Otto war, nachdem er ſeine Correſpondem 
erledigt hatte, Flore entgegengegangen. Das 
war gerade geſchehen, als fie am Waldes- 
rande ausſtieg und den Ponywagen mit 
der Bonne und dem Kleinen noch einmal nach 
Wildau zurückſchichte mit der Weiſung, ſodann 
recht langſam nach Haufe zu fahren, um die 
kleinen Pferde zu ſchonen. So kam es, daß der 
ſie Erwartende unverhältnißmäßig lange an ſener 
ſelben Stelle, wo ſie in den Wald gegangen war 
und wo eine Bank aus jungen Birkenjtänmen 
ſtand, warten mußte, bis er endlich den von der 
Wildauer Seite herkommenden kleinen Korb- 
wagen erblickte, der in gemächlichem Zotteltrab 
die Landſtraße entlang rollte — und leer war. 
Als der Neitknecht den auf der Bank Sitzenden 
erkannte, beeilte er ſich, heramzukommeg. 

(Fortſ. folgt.) 
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hedungen darüber angeftellt worden, in welchem 
Umfange die Beſchwerden der Gewerbelreibenden 
gerechtfertigt erſcheinen. 


Der amerikaniſche Grubenarbeiterſtrein 


dauert fort. Aus dem Ghenandoah-Difirict wird 
telegraphirt: Als der Sheriff und feine Hilſsbe⸗ 
amten arbeitswillige Grubenarbeiter nach deren 
Wohnungen geleiteten, wurde auf ſie aus einer 
Gruppe Ausftändiger ein Schuß abgegeben. Die 
Beamten ſchoſſen nun gleichfalls; ein Ungar und 
ein junges Mädchen wurden getödtet; ſechs 
Arbeiter wurden verwundet. 


Vom Boerenkriege. 


Wie aus 1 gemeldet wird, hat dort Dr. 
Lends erklärt, ihm ſei noch nicht bekannt, ob 
Präſident Krüger ſich von Dliſſingen nach Brüſſel 
oder nach dem Haag begeben werde. Er wiſſe 
weiter über den Verlauf der Kriegsoperationen 
in Südafrika nur, was das engliſche Kabel mit- 
theile. dieſe Nachrichten ſeien zum mindeſten 
verdächtig. die Boeren feien aber nicht ent- 
muthigt. Sie hielten jetzt noch aus und würden 
auch noch länger, ja, immer Widerſtand leiſten. 
Dr. Leyds bekundete nicht die geringſte Ent- 
muthigung, ſondern Kaltblütigkeit und feite Hoff- 
nung. Er wird mit ſeinen Prophezeiungen 
wohl nicht mehr viel Gläubige finden. 

Die „Antwerpener Drogpoſt“ will wiſſen, der 
holländiſche Großinduſtrielle van Kouten, mit 
dem Präſident Krüger befreundet iſt, habe 
dieſem feine neue Billa in Weeſp zum Aufenthalt 
angeboten. Krüger habe dies gaſtfreundliche An- 
erbieten angenommen. 

Wie 
wird die Voerendeputation in der däniſchen 
Kauptſtadt erwartet, um den Kronprinzen 
aufzufordern, Schiedsrichter zwiſchen Boeren 
und Engländern zu ſein. Die Boeren halten den 
Kronprinzen als Bruder der Prinzeſſin von 
Wales und Berwandten des holländiſchen Königs- 
hauſes für beſonders qualificirt, um als Schieds- 
richter aufzutreten. 

Aus Südafrika liegt heute eine Meldung vor 
von einem erheblichen Erfolge, den Lord Methuen 
davongetragen hat. der General traf am 19. 
d. Mts. nordöſtlich vom Fartsfluß auf einen 
Wagenzug der Boeren, ſchlug den Feind in die 
Flucht und eroberte einen bei Colenſo verlorenen 
Fünfzehnpfünder wieder. Ferner wurden 
26 Wagen, 8000 Stück Rindvieh, 4000 Schafe, 
viele Gewehre und Munition erbeutet. 

Auf dem Drahtwege wird heute des weiteren 
berichtet: 


Lorenzo Marquez, 23. Sept. (Tel) Die 
Engländer beſetzten Komatipoort ir auf 

iderſtand zu ſtoßen. Die Brücke iſt unbe- 
ſchädigt; die Boeren flohen über die Grenze und 
ergaben ſich mit Gewehren und vieler Munition 
den Portugleſen. Mann find ſchon in 
Lorenzo Marque; angekommen. die Blätter 
veröffentlichen eine verdee aus Lorenzo 
Marquez, der zufolge zwiſchen Boeren und 
Toriugtefen auf ti bei chi Gebiet ein 
Aufammenftoß ſtattgefunden habe in Zolge des 
Verſuchs der Portugieſen, die fliehenden Boeren 
zu entwaffnen. Verſchiedene Perjonen wurden 
verwundet. “ 

Der engliſche Colonlalminiſter Chamberlain 

jelt am Sonnabend in Birmingham eine Rede 

ber die Beendigung des Krieges. hrte 
aus, die Auflöfung des Parlaments fei noth- 
wendig geworden, da während der Derhand- 
lungen vor dem Kriege und nach Ausbruch des 
Krieges die Regierung gehindert und in ihren 
4 gehemmt worden ſei von einem 
kleinen Theile des Volkes, der der Freund jedes 
Landes, nur nicht des eigenen ſei. Wenn das Volk 
denke, daß der Krieg gerecht und die von der 
Regierung beabſichtigte Regelung der Angelegenheit 
befriedigend ſei, dann müſſe es der Regierung 
eine überwältigende Mehrheit geben. Man ſei 
thatſächlich zum Ende des Krieges gelangt; es ſei 
nur noch ein Guerillakrieg im Gange; man habe 
jetzt einen 1 aaa zu machen, der werth der ge- 
brachten Opfer jei, und die beiden Rafjen in 
Südafrika zu verſöhnen. Um dies zu vollenden, 
müſſe die Regierung in der Lage ſein, ſagen zu 
können, ſie habe die ganze Nation hinter ſich. 
Nachdem Redner ſich ſodann gegen die Oppoſition 
mit ihren auseinandergehenden Anſichten gewandt 
hatte, fragte er, ob das Volk die Beendigung des 
Krieges in 135 Hände zuſammenhangloſer, wider- 
ſtreifender Elemente legen wolle. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Sept. Der Kaiſer hat auf Antrag des 
Miniſters des Innern v. Rheinbaben einer Anzahl 
von Offizieren und Mannſchaften der hieſigen Schutz 
mannſchaft, welche ſich um den öffentlichen Dienſt 
bei der Anweſenheit des Kaiſers von Defterreich 
wie um die Wiederherſtellung der Ordnung bei 
dem Streik der Straßenbahn-Angeſtellten be- 
ſonders verdient gemacht haben, Drdens-Aus- 
zeichnungen verliehen, deren Uebergabe an 
die einzelnen Herren der Miniſter heute im 
Miniſterium ſelbſt bewirkte. In einer Anſprache 
ermahnte er u. a. die Schutzmannſchaft, dem 
Publikum mit Höflichkeit und Zuvorkommenheit 
zu begegnen. Sie ſei zum Schutze für das 
Publikum und nicht gegen das Publikum da. 
Er erwähnte hierbei, daß er den polizei- 
präſidenten deauſtragt habe, Beamte nach 
London zum Studium des dortigen Straßen- 
verbehrs zu entſenden. 

* Der Ausfall der Berliner Gewerbegerichts⸗ 
walten] hat inſofern überrascht, als bei den 
Arbeitgeberwahlen nicht die Socialdemokraten, 
fondern ihre Gegner. eine bedeutende Verſtärkung 
errungen haben. Von den ſechs Sitzen, welche 
fie zu vertheidigen hatte, find zwei Sſtze von 
den Gegnern, den vereinigten bürgerlichen 
Parteien, im erſten Wahlgange erobert. Der 
31. Bezirk, wo eine Stichwahl ſtattzufinden hat, 
ift gleichfalls fo gut wie verloren. Die Betheili- 
gung bei der Wahl der Arbeitgeberbeiſitzer war 
nach dem „Berl. Tagebl.“ ſehr verſchieden, fie 
ſchwankte zwiſchen 30 und 70 Proc. Die Klein⸗ 
gewer betreibenden, die ſich deſonders organifirten, 
ze. keinen Candidaten durchgebracht. Bei der 

ahl der Arbeitnehmer. fiegte widerſpruchslos 
die ſocialdemohratiſche Lifte. 

* [Deutjher Lehrerverein.) der Gefammt- 
vorftand des deutſchen Lehrervereins hat be- 
ſchloſſen, auf der nächſten allgemeinen deutſchen 
Lehrecverſammlung über „Die Bedeutung der 


Kunſt für die Erziehung“ und „Die Bedeutung geſetzliche Termin von 9 uhr Aben 


die Kopenhagener Blätter mittheilen, 
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der Volksbildung für die Volksſittlichkeit“ zu 
verhandeln. Ueber dieſe Fragen wird vorher in 
ſämmtliche, dem deutſchen Lehrerverein ange- 
hörenden Orts-, Kreis- und Provinzialverbänden 
berathen. Neben den genannten Gegenſtänden 
erhielten in der Abſtimmung „Die Lehrerinnen⸗ 
frage“ und „Der haus wirthſchaftliche Unterricht 
in der Volksſchule“ die meiſten Stimmen. 

* Schiller als Anarchiſt.] Das „Deutſche 
Adelsblatt“ kommt auf das Pauliniſche Wort zu ; 
ſprechen: „Jedermann ſei unterthan der Obrig⸗ 


un 


keit“, und fährt dann wörtlich fort: 5 


„Aber freilich, das hat der Apoſtel Paulus ge- 
ſchrieben in einer Zeit, die weit hinter uns liegt, und 
der war eben auch „ein Kind ſeiner Zeit“. Heute 
kann das nicht mehr gelten, wir ſind „fortgeſchritten “. 
Mord iſt unter Umſtänden nicht mehr Mord, ſondern 
eine Heldenthat. Verherrlichte doch ſchon Schiller vor 
hundert Jahren, wie man jetzt mit Vorliebe feſtzu⸗ 
ſtellen verſucht, in zwei Dichtungen politiſche Meuchel⸗ 
morde, im „Wilhelm Tell“ und in der „Bürgſchaft“. 
Ja freilich, Anarchismus iſt eben potencirte Gocial- 
demokratie, Socialdemohkratie iſt potencirte Demokratie 
und Demokratie iſt potencirter Liberalismus — und 
Schiller war liberal nach heutigen Begriffen.“ 

Der „Vorwärts“ verſpottet das „Adelsblatt“ 
mit der Frage: Warum hat hier das „Adels- 
blatt“ den Ring geſchloſſen? Vielleicht hätte ſich 
die Wurzel des Anarchismus doch noch weiter 
verfolgen laſſen — etwa bis auf die Propheten 
und Mofes ſelbſt? 

Hamburg, 22. Sept. die von der Merftarbeiter- 
fection des Metallarbeiterverbandes veranſtaltete 
Urabſtimmung unter den Mitgliedern ergab 
1499 Stimmen gegen, 988 für die Aufnahme der 
Arbeit. 21 ungiftige Stimmen wurden abgegeben, 


Die Zahl derjenigen, die ſich heute früh zur Arbeit 


meldeten, war nicht groß. 

Eine Abordnung der Werftarbeiter erſchien 

eute früh auf der Reiherftieg-Schiffswerft und 

gte namens der bei der Werft beſchäftigt ge- 
weſenen Arbeiter an, ob ſämmtliche Arbeiter ohne 
weitere Anmeldung von Montag Morgen wieder 
eingeſtellt würden. Sie erhielt den Beſcheid, daß, 
wenn ſie und ihre Arbeitsgenoſſen Montag früh 
zur Arbeit kommen ſollten, alle, bis auf einige 
Ausnahmen, eingeſtellt würden. Die Arbeiter 
erklärten ſich hiermit einverſtanden. 

Bremen, 24. Sept. Sämmtliche Schiffer der 
Bremer, Mindener und Hamelner Schleppſchiff⸗ 
fahrts-Geſellſchaften forderten Lohnerhöhungen 
und haben, weil eine Einigung nicht erzielt wurde, 
zum 1. Oktober ihre Stellungen gekündigt. 


Irankreich. 


Paris, 23. Sept. Der internationale Gorie- 

liſtencongreß trat heute Vormittag hier zu- 
ſammen und wählte Jaures (unabhängiger 
Socialiſt) zum Präſidenten. 
Paris, 24. Sept. Ein hiefiges Blatt berichtet 
über einen Orenzzwiſchenſall, welcher ſich bei 
dem letzten Manöver der 11. Divifion zugetragen 
haben fol. Mannſchaften des 37. Infanterie 
Regiments ſollen die deutſche Grenze überſchritten 
und auf einen deutſchen Grenzpfahl Deutſchland 
beleidigende Worte geſchrieben haben. Auf eine 
Beſchwerde des deutſchen Botſchafters in Paris 
wurde ſofort eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 
Die Entlaſſung der Mannſchaften iſt bis zur Ent- 
deckung der Schuldigen vertagt worden. 


England. 
London, 22. Sept. Der Prinz und die Prin- 


ze von ſind heute aus 

Balmoral hier eingetroffen und haben ſich nach 

Windſor begeben. i 
Italien. 


Nom, 23. Sept. der Papſt empfing geſtern 
Mittag in der ſixtiniſchen Kapelle deutſche, 
polniſche und belgiſche Pilger, unter den letzteren 
den Erzbiſchof von Gent. Die Deutſchen, welche 
mit zahlreichen Fahnen katholiſcher Dereine er- 
ſchienen waren, begrüßten den Papſt mit leb- 
haften Hochrufen. Nach dem Empfange zog ſich 
der Papſt nach der Sala Regia zurück. Hier 
umringten ihn die deutſchen Pilger mit ihren 
Fahnen. Der Papſt küßte jede Fahne unter be⸗ 
geiſterten Hochrufen der Pilger. Der Papſt war 
ſichtlich bewegt; ſein Befinden iſt augenſcheinlich gut. 

Bulgarien. 

Sofia, 24. Sept. Man beabſichtigt, den rumä⸗ 
niſch-bulgariſchen Conflict dem Kaiſer Wilhelm 
als Schiedsrichter zu unterbreiten. 

Griechenland. 

Athen, 23. Sept. Prinz Georg iſt, von Kreta 
kommend, hier eingetroffen. Im Augenblicke der 
Ankunft fiel ein anſcheinend geiſtesgeſtörter 
früherer Dffisier den Pferden des Wagens, in 
welchem der Kronprinz und Prinz Georg ſaßen, 
in die Zügel. der Mann wurde verhaftet; man 
fand bei ihm einen Revolver. 


Danziger Lokal⸗Zeitung. 


Danzig, 24 September. 

Wetterausſichten für Dienstag, 25. Sept., 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein. Früh Nebel. Kühler. 

Mittwoch, 26. Sept. Meiſt heiter bei Wolken; 
zug. Kuffriſchende Winde. Normale Temperatur. 
Strichweiſe Gewitterregen. 

Donnerstag, 27. Gept. Heiter bei Wolkenzug, 
ziemlich warm. Auffriſchende Winde. 


* [Urlaub.] Herr Ober- Präſidialratg von 
Barnekow tritt in dieſer Woche einen vier- 
wöchigen Erholungsurlaub an und wird während 
dieſer Jeit durch Herrn Regierungsrath Buſenitz 
vertreten werden. 


I Inſpieirung.] Kerr Major Weimer, 
Inſpicient der Waffen, ift hier zu Inſpicirungs⸗ 
zwecken eingetroffen und im Hotel „Monopol“ 
abgeſtiegen. Heute früh fuhr der Herr Inſpictent 
zunächſt nach Neufahrwaſſer. 


* IZum Ladenſchluß.] Wie aus Berlin mit- 
getheilt wird, iſt das Reichsamt des Innern da- 
mit beſchäftigt, Ausführungsbeſtimmungen 
zur letzten Gewerbeordnungsnovelle, welche der 
Bundesrath zu beſchließen haben wird, zu ent- 
werfen. Würſchenswerth wäre eine Beſchleuni- 
1558 da bekanntlich die Novelle ſchon am 
Oktober in Kraft tritt. Inzwiſchen wird 
hoffentlich eine freiwillige Dereinbarung der 
Geſchäftsinhaber, wenigſtens in einem groſzen 
Theile der verſchiedenen Geſchäftsbranchen, bezüg⸗ 
lich des Ladenſchluſſes erfolgen. die Inhaber 
der Cigarren und Sabansgefääfe find, wie wir 
hören, faſt einſtimmig der Anſicht, daß für Er 
auftet- 


: Großftädte. 


vor un 


erhalten werden müßte, da fie bei einem Adhtuhr- 
Ladenſchluß durch die Concurrenz der Reftau- 


rationen und Gaſtwirthſchaften ſehr erheblich ge- 


ſchädigt werden würden. Um eine ungefähre 


Ueberſicht über die Zahl der in Frage kommenden 
Betriebe zu geben, veröffentlichen wir nachſtehend 


die Daten aus der letzten Gewerbeſtatiſtin der 
Nach dieſer giebt es in Danzig Ge- 
ſchäfte der angedeuteten Art: Kunſt- und Handels- 
gärinereien 39, Gold- und Silberwaaren 20, phyſi⸗ 
Raliſche Inſtrumente 9, 11 Inſtrumente 9, 
Spitzen, Weißzeugſticherei 25, Dreh- und Schnitz⸗ 
waaren 20, Bäczereien 122, Conditoreien 30, 
Fleiſchereien 175, Butter-, Käſe-, Milchhand- 
lungen 12, Kleider- und Wäſche-Confection 20, 
Bürſten- und Pinſelmacher 18, Putzgeſchäfte 68, 
künſtliche Blumenhandlungen 2, Kürſchner 37, 
Handſchuhmacher 12, Droguenhandlungen 20, 
Colonialwaarengeſchäſte 418, Tabak- und 
Eigarren-Läben 55, Manufacturwaaren 118, 
Kurzwaaren 70, div. Waaren 511. 


* [Werkmeiſterſchule.] Die auf der kaiferl. 
Werſt zu Kiel im vorigen Jahre neuorganiſirte 
Werkmeiſterſchule hat bereits durch Errichtung 
einer neuen vierten W. fl weiter ausgebaut 
werden müſſen. Diefelbe ſoll in vier Semeſtern 
in vier aufſteigenden Klaſſen abfolvirt werden. 
Zum 1. Oktober gehen auch die Schüler der 


Werft zu Danzig nach Kiel, um in der zweiten 


Klaſſe mit den dortigen Schülern gemeinſam 
unterrichtet zu werden. Nur die Kieler Schule 
hat eine erſte Klaſſe, ſo daß im letzten Semeſter 
die Schüler von allen drei Staatswerften zu- 
ſammenkommen. 


* TAuflöfung der Panzer Kanonenboots- 
Division.] Die Außerdienſtſtellung der Panzer- 
Kanonenboote „Mücke“, „Natter“, „Skorpion“ 
und „Krokodil“ findet am Montag, den 24. d. M., 
des Küſtenpanzerſchiſſfes „Aegir“ am dienstag, 
den 25. d. M., ſtatt. Die Reſerviſten dieſer 
Schiffs beſatzungen find bereits am Donnerstag 
und Freitag in die Heimath entlaſſen worden; 
die übrige Beſatzung wird am Dienstag, den 

„d. M., nach Kiel bezw. Wilhelmshaven in 
Marſch geſetzt. Die Panzer-Kanonenboote „Mücke“ 
und „Skorpion“ werden behufs Unterſuchung 
der Unterwaſſertheile am dienstag, den 25. d. M., 
in das Dock genommen werden. 


Ruderclub „Victoria“. ] Dom herrlichſten 
Herbſtwetter begünſtigt, fand geſtern Vormittag 
das diesjährige Abrudern des Ruderclubs 
„Dictoria“ auf der Rennſtreche Ganskrug - Holm 
ſtatt. Auf den beiden Dampfern „Lachs“ und 
„Forelle“ fuhren um 10 Uhr vom Grünen Thor 
aus die paſſiven Mitglieder und Gäſte nach dem 


Ziele am Holm und gingen dort vor Anker, um 


die einzelnen Rennen zu beobachten. Zu gleicher 
Zeit traf dort auch die ſtattliche Ruderflottille ein, 
die aus ſechs Dierern, zwei Zweiern, einem Achter 
und einem Ghif beſtand und ſich mit Begleitung 
des Startdampfers „Fans“ zum Start am Gans- 
krug begab. Die Rennſtrecke war 1500 Meter 
lang; als Zielrichter fungirte Herr Werner, als 
Starter und Schiedsrichter Herr Merdes. 

Beim erſten Rennen, Dollen- Pierer, ſtarteten die 
beiden Boote are: (Beſatzung: Nan Ro Lanſer, 
Bariſch, Döring, Markull [Steuer]) und „Glückauf“ 
Beſatzung: Herren Kaiſer, Drewitz, Thiem, Höpe, Pohl 
Steuer ]). Beide Boote machten eine a e 
chöne Fahrt bei gutem Schlage und blieben b 

0 Ziel auf gleicher 5 2 
auf” den „Box“ überholte 
als Sieger durchs Ziel ging. 

Zweites Rennen: Vierer für Junioren. Es concurrirten 
die Boote „Georg“ (Beſatzung: Herren Weißner, 
Leitner, Domansky, Bradtke, Mathes [Steuer]) und 
„Vorwärts“ Gelee erren van Dühren, Suſchke, 
Teute, Elsner, Stillert [Steuer ]). Dieſes Rennen war 
ebenfalls faſt geſchloſſen, bis ſchließlich „Georg“ mit 
halber Bootslänge ſiegte. 

Drittes Rennen: Bierer der Schüler -KAbtheilung. 
Die beiden Boote „Glückauf“ und „Box“, welche mit 
ſchönem Schlag wetteiferten, hatten faſt gleichmäßige 
Fahrt und blieben auf gleicher er bis kurz vor dem 
Ziel. „Box“ ging alsdann vor und ſiegte mit mehreren 


Bootslängen. 
Elub-Bierer, Die beiden Boote 


kurz 


Biertes Rennen: 
„Vorwärts“ (Beſatzung: Herren Domansky, Leitner, 
Teute, Elsner, Stillert [Steuer]) und „Georg“ (Be- 
fahung: Herren Weißner, Suſchke, van Dühren, 
Bradtke, Mathes [Steuer]) gingen ebenfalls bis kurz vor 
dem Ziel auf gleicher Köhe und es gewährte dieſes 
Rennen einen beſonders ſchönen Anblick. Obwohl 
„Georg“ eine Zeit lang einen kleinen Vorſprung 
hatte, ging ſchließlich „Vorwärts“ mit einer Boots- 
länge als Sieger durchs Ziel. 

Damit war das Abrudern beendet. Abends 
fand eine Feſtlichkeit im „Danziger Kof“ ſtatt, 
bei der Herr Werner die Sieger verkündete 
und die ihnen geſtifteten Andenken übergab. 


[Sonntagsverkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage ſind — unſeren Eifenbahn - Cokaljtrechen 
13 294 Fahrkarten verkauft worden und zwar 
in Danzig 6859, Langfuhr 2049, Oliva 886, 
Zoppot 1401, Neufchottiand 484, Bröſen 425, Neu- 
fahrwaſſer 1190. Der Streckenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig - Langfuhr 7478, Langfuhr- 
Oliva 5764, Oliva-Zoppot 4285, Danzig-Neufahr- 
waſſer 3393, Langfuhr-Ddanzig 7845, Oliva- 
Langfuhr 6155, Zoppot-Oliva 4573, Neufahr- 
waſſer-Danzig 3601. 


T. IZzum Verlowitz'ſchen Concurs.] Wie 
wir bereits nach der erſten Gläubigerverſamm- 
lung berichtet haben, differiren die einzelnen For. 
derungen in dieſem Concurſe zwiſchen ganz kleinen 
Beträgen, wie e ic., bis zu 
Summen von weit über 100 000 Mh. Faſt keine 
größere Stadt in deutſchland giebt es, aus der 
ſich nicht Gläubiger gemeldet haben. Höhere 
Forderungen find auch von verſchiedenen Ver- 
wandten des flüchtig gewordenen Berlowitz ge- 
ſtellt worden. Wie hoch ſich die geſammte Paſſiv⸗ 
maſſe beläuft, iſt immer noch nicht genau feſtzu⸗ 
ſtellen. Wenn auch verſchiedene Forderungen 
von dem Concursverwalter Herrn Lorwein, der 
in 9 7 Stellung verblieben iſt, beſtritten wer. 
den, jo dürfte doch noch immer über 1½ Mill. 
Mark herauskommen. Ueber den Stand der 
Activa berichtete Herr Lorwein am Sonnabend 
einer Gläubigerverſammlung, daß ein zur Con- 
cursmaſſe gehöriges Haus auf Langgarten ver- 
kauft ſei und 120 000 Mk. gebracht habe. Leder 
iſt für 14 000 Mk. verkauft worden. Außerdem 
find drei Pferde, Wagen und dazu gehöriges 
Geſchirr verkauft worden. Von ausſtehenden 
Forderungen find 11000 Mk. eingegangen 
47 000 Mk. ſtehen noch aus. 


* [Brand auf einem Danziger Dampfer. Laut 
tele * Nachricht an die Rhederei der 
ie ge mpfer „Echo“ nach laſſen des 
iſer Wilgeim⸗Kanals in der Elbe Feuer an 
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Bord gehabt. Das Schiff wurde beim Eib-Feuer- 
ſchiff 2 auf Grund geſetzt, doch gelang es, das 
Feuer zu erſtichen. Der Dampfer kam mit der 
Fluth wieder ab und iſt in Kamburg für Noth 
hafen eingelaufen. Leider iſt bei dem Feuer der 
Halbmann Luhm aus Heiligenbeil ums Leben 
gekommen. Bis auf das ausgebrannte Bolks- 
logis ſcheint das Schiff keinen Schaden genommen 
zu haben. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Jeuers und über etwaige Beſchädigungen der 
Ladung, die nach London beſtimmt iſt, fehlt noch 
nähere Nachricht. 


” [Neues Leuchtfeuer] Auf dem Leuchtthurm 
Jershöft im Kreiſe Schlawe wird jetzt dauernd 
ein weißes Blitzfeuer in Thätigkeit geſetzt 
werden an Stelle des für dieſen Sommer ein- 
gerichteten proviſoriſchen Blinkfeuers bezw. an 
Stelle des alten weißen unterbrochenen Feuers. 
Die Höhe des neuen Feuers und die Sichtweite 
bleiben gegen früher unverändert. Das neue 
Feuer wird zwei kurze, weiße Blitze im Abſtande 
von 2,4 Secunden zeigen, darauf folgt jedesmal 
eine Dunkelpauſe von 6 Secunden. 


Zur Kohlennoth.] In Anbetracht der großen 
und anhaltenden Kohlentheuerung, welche am 
ſtärkſten auf den wenig bemittelten Klaſſen, ins- 
beſondere auf den Arbeiterfamilien laſtet, hat der 
Cenkralrath der deutſchen Gewerkvereine (Firſch⸗ 
Duncker), in Vertretung von rund 70 000 größten 
theils verheiratheten Arbeitern in faſt allen 
Gegenden Preußens, an die preußiſche Staats- 
regierung das Geſuch gerichtet, die Kohlen- 
theuerung namentlich auch für den Hausbedarf 
der kleinen Conſumenten mit allen verfügbaren 
Mitteln baldmöglichſt vermindern zu wollen. Als 
ſolche Mittel empfiehlt die Petition insbeſondere 

1. die zeitweilige Anwendung des ang ble eimlahe 

für den Eiſenbahntransport nicht auf die Einfuhr 
ausländiſcher Kohle und auf einzelne inländiſche 
Bezüge zu beſchränken, ſondern auf den ge- 
ſammten Transport von Brennmaterial 
auf preußiſchen Bahnen aden Tee da dagegen 
die den Export begünſtigenden Tarife zu beſeifigen; 
2. die Ermäßigung der Kohlenpreiſe auf den 
fiscaliſchen Gruben auch dem Hausbrand zu 
gute kommen zu laſſen. 

Kehnliche Petitionen ſollen auch an die Regie- 
en der anderen Staaten Deutſchlands gejandt 
werden. 


* [Neue Kmtsbezeichnung der Auditeure.] 
Die am 1. Oktober 1900 in die neue Militär- 
gerichtsorganiſation übertretenden Ober- und 
Corps - Auditeure führen von dieſem Zeitpunkte 
ab die Amtsbezeichnung „Oberkriegsgerichts- 
rath“, die übertretenden Divifions-, Gouverne⸗ 
ments- und Garniſon-Kuditeure die Amtsbezeich⸗ 
nung „Kriegsgerichtsrath“. Dom 1. Oktober 
1900 ab find, wie der Kaiſer beſtimmt hat, An- 
träge auf Verleihung des Charakters als „Ge- 
heimer Juſtizrath“ oder als „Juſtizrath“ nicht 
mehr vorzulegen. Bon den gegenwärtigen In- 
habern find dieſe Titel neben der Amtsbezeich- 
nung „Dberhriegsgerichtsrath” und „Kriegs- 
gerichtsrath“ nicht mehr zu führen. 


[Pflege der Jugendspiele bei der half. 
Werft.] Auf dem eingeebneten Wallgelände 
zwiſchen dem Corpsbekleidungsamt und der 
Werftgaſſe verſammelte ſich geſtern früh gegen 
7 Uhr eine größere Anzahl junger Leute in 
Turnerkleidung und bald entwickelte ſich ein 
leb Ke in Zugen wie: Schlag- 
ball, Schleuderball, Criquet u. ſ. w. Es waren 
die Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter der kaiſ. 
Werft, nahezu 100 an der Zahl, welche den 
Sommer hindurch an 77 Sonntag Morgen 
unter Aufſicht und Leitung von Werftbeamten 
dieſe Spiele geübt hatten und nun zum Schluſſe 


der diesjährigen Uebungen in einem Mettjpiel 


um Preiſe in Gegenwart des Herrn Ober-Werft⸗ 
directors, Contre-Admiral v. Prittwitz und 
Gaffron und der Kerren Reſſortdirectoren ihre 
Gewandtheit und Körperkraft zeigen ſollten. 
Beamte der Werft waren als Preisrichter beſtellt, 
für die beſten und geſchickteſten Spieler waren 
12 Preiſe, erſter Preis: eine ſilberne Taſchenuhr, 
ausgeſetzt, die den Siegern morgen behändigt 
werden ſollen. Die Veranſtaltung dieſer Jugend- 
ſpiele, die ſchon ſeit einigen Jahren fortgeſetzt 
werden und die wohl geeignet ſind, die jungen 
Leute gewandter zu machen und ihr körperliches 
Wohlbefinden zu fördern, ift eine dankenswerthe 
und bei den jugendlichen Arbeitern beliebte Ein ⸗ 
richtung der kaiſerlichen Werft. Man ſah es 
ihnen an, daß ſie ſich mit Luſt und Eifer der 
Sache hingaben. Beſonders anzuerkennen iſt 
noch, daß die Werft den Betheiligten zu dieſen 
Spielen geeignete, gleichmäßige Kleidung liefert. 


* [Strandung. ] Der norwegiſche Schooner 
„Hurtig“ iſt geſtern Nacht auf der Friſchen Neh- 
rung zwiſchen Kahlberg und Pillau geſtrandet. 
Die Mannſchaft iſt gerettet. 


* [Berfonalien bei der Steuerverwaltung. ] 6s 
find verſetzt worden: der Provinzial-Gteuerjecretär 
Gaude von Poſen nach Danzig, der Ober-Gteuer- 
controleur i von Tremeſſen als Ober-Grenz- 
controleur für den Zuckerabfertigungsdienſt nach Neu- 
fahrwaſſer, der Steueraufſeher Willruth von Konitz 
als Steueraufſeher für die Zuckerſteuer nach Neufahr- 
waſſer, der ber. Gteuerauffeher Meyer von Marien- 
werder als Grenzaufſeher für den Zollabfertigungsdienſt 
nach Danzig, der Grenzaufſeher Klein von Weichſel⸗ 
münde als Steueraufſeher nach Elbing, der Grenz- 
aufſeher Schilling von Komini nach Weichſelmünde 
und der Grenzaufſeher Müller von Bajohren als 
3 nach Subkau. Der Gerichtsaſſeſſor 
Schmidt, bisher in Magdeburg, iſt der ee Pro- 
vinzial-Steuerdirection zur weiteren Beſchäftigung über- 
wieſen und der Hauptzollamts-Secretär Gloger hier 
zum Secretär bei der hieſigen Provinzial-Gteuerdirection 
ernannt worden. 


* [Berfonalien bei der Juſtiz.] Der Rechtsanwalt 
Todtenkopf in Flatow ift zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht in N zugelaſſen; der Gerichts- 
diener Jahnke bei dem 3 in Danzig auf 
97. Antrag mit Penſion in den Ruheftand verſetzt 
worden. 


5 al: 512 bei der Poſt. ] Ernannt iſt der 

oſtſecretär Plaſchke in Gumbinnen zum Ober-Poft- 

aſſen-Buchhalter. Angeſtellt find als Poſtſecretäre 
der Poſtpraktikant Kennenberger aus Danzig in 
Dt. Eylau, der Poſtpraktikant 9 7 aus Zoppot in 
Neuſtadt (Weſtpr.). Verſetzt find: die 3 
Dous von Danzig nach Frankfurt a. N ocla ws ki 
von Danzig nach Stettin, der Ober-Poftaffiftent Borne- 
mann von Rummelsburg in Pom. nach Schivelbein, 
die Poſtaſſiſtenten Tiſcher von Hammerſtein — 
Schlochau, Drews von Belgard nach Lauenburg i 
Pom., Jahn von Graudenz nach Laskowitz, Kreklan 
von Dirſchau nach Di. Eylau, an von 
dach nach n Florian von Königs ber 
nach Güldenboden, Wontorra von Schlobitteß nac 
Königsberg. 


weitere Gefänge und andere: Aufführungen, 


© [Bildungs-Bereim] Der Danziger allgemeine 
Bilde ngs-Derein vröffnete geſtern die Winterſaiſon 
in dem neu ausgeſtatteten Saale feines: Vereins auſes 
durch eine Feſtlichkeit, mit der eine nachträgliche 
Sedanfeier verbunden war. Nach Geſangsvorträgen 
F eee Ener Ha dee 
den gemiſchten Chors / retende 
Vorſitzende Herr Lehrer Richter eine n 
worauf ein lebendes Bild ſichtbar wurde. Es folgten 


des Maſchinen-Nähens im prahtifchen Theile, vom 
einfachſten bis eleganteſten Leibwäſche⸗Stüch. Dem 
unteren Theil dieſer Tafel bedecken treffliche Arbeiten 
iſt Nadelmalerei und Hardangerarbeit. — Das Ganze 
macht den Eindruck einer planmäßigen, wohlgeordneten 
Ausfſtellung und giebt Zeugniß von der günſtigen Ent⸗ 
wicklung, welche die Anftalt während der 20 Jahre 
ihres Beſtehens gemacht hat. r können unſeren 
Frauen und Töchtern Danzigs und der Provinz nur 
empfehlen, ſich in derſelben eine gründliche Fahaus- 
er } bildung, der fie. ſowohl daheim, wie im praktiſchen, 
* Pesirksausfinste J. Der Maſchiniſt Karl Frohnert geſchäftlichen Leben bei den heutigen Anforderungen 
m Zoppot, welcher Mitglied der Ortskrankenkaſſe da- 3 rfen, ju erwerben. 
ſelbſt war, wurde am 29. Mai 1899 in Zoppot von . ee e 
einem tollwuthverdäcſtigen Hunde gebiſſen. Auf „ Mampfheffel-Ueberwahungs-Bereim] Unter 
Beranlaffung der Polizeibehörde begab ſich Frohnert dem Vorſithe des Herrn Landſchafksraths v. Rümker 
wecks thfhußbehandlung in das Inſtitut für In. ö fand heute Vormittag eine außerordentliche General- 
ſecklonskranfiheiten nach Berlin und wurde daſelbſt Verſammlung des weſtpreußfiſchen Vereins zur Ueber- 
einige Tage behandelt. dieſe ſowie die Neifehojten wachung von Dampfheſſeln ſtatt. in der die neuen 
und die Aufwendungen an Unterſtützungen für die Vereins- Satzungen, wie ſie das Miniſterium vor. 
Familie während der Abweſenheit des Frohnert, welche geſchrieben hat, genehmigt wurden. Bei ber darauf 
der Ortsarmenverband Zoppot übernommen hatte, vorgenommenen Ergänzungswahl fiel die Wahl an 
beantragte er von der Ortskrankenkaſſe Zoppot er- Stelle der ausgeſchiedenen Herren Landeshaupkmann 
stattet, weil Frohnert zu der fraglichen Zeit Mitglied inze und Gutsbeſitzer Wegner auf die Herren 
dieſer Kaffe war. Letztere wollte ſich zur Zahlung der egierungsrath Schrey-Danzig und Guts beſitzer 
geforderten Koſten nicht verftehen, da Krohnert durch Mahnke-Rekau (Ar. Neuſtadi). 


den Bi ar keine Wundverletzung erlitten 1 g 
habe 15 1 alb eine e Behandlung! » Führenpreife für Oeſtausſtellung.] Bei der be- 
deſſelben nicht nothwendig geweſen fei. Auf. die von vorſtehenden Obftausſtellung in Marienburg oe 
dem Ortsarmenverbande Zoppot gegen die Kaffe er- 5. bis 7. Oktober werden folgende Ehrenpreiſe — 
hobene Klage hat der hieſige Bezirksausſchuf am | nachbenannte Aufgaben vertheilt werben, 1550 n 
Sonnabend zu Gunsten des Ortsarmenverbandes er- | Ehrenpreis des Marienburger Obſt und Ga 2 En 
kannt, indem nach der Beweisaufnahme der Hund E e 5 
thatfächlich tollwuthkrank war und das Inſtitut für ö chaftlichen Vereins Rothhof für die drei beſten Sorten 
Tafeläpfel. Zu wählen unter Weißſtettiner, Graven- 
ſteiner, Ribstonpepping, Goldparmäne und Lands- 
berger Reinette. 3. Ein Ehrenpreis des == Rathke- 
Prauft zur Verfügung der Preisrichter. 4. Ein Ehren⸗ 
preis des Herrn Domnick-Kunzendorf zur Verfügung 
der Preisrichter. 5. Drei enpreife des Provinzial 
Obſtbauvereins für die drei beſten Teller Tafelobſt 
aus landwirthſchaftlichen Gärten, und zwar je einen 
für Weißſlettiner, Gravenſteiner und Napoleonsbutter⸗ 
birnen. Die Teller dürfen nicht unter 20 Früchte ent- 
6. Drei Ehrenpreife des Herrn A. Lehmann in 
5 Jopengaſſe 31 (Fabrik für chirurgiſche Inftru- 
mente), be hg in drei Garnituren Gartengerättzen 
für einen Zeller Tafelobſt, Aepfel oder Birnen. 7. Ein 
Ehrenpreis der Herren Zeldjien und Gerhard in 
Marienburg für den beſten Teller Grumbkower. Der 
Teller darf nicht unter 20 Früchte enthalten. 


» Hattentat auf einen Straßenbahn -Wagen.] Als 
geſtern Abend 9 Uhr ein Motorwagen der Danziger 
Elektriſchen Straßenbahn- Actten-Geſellſchaft, von Danzig 
kommend, auf der Fahrt nach Bröſen den Bröfener 
Wald pafſirte, wurde ein großer, ca. 10 ® 

ſchmerer Stein von einem im Walde ſtehenden Manne 
in den Wagen geſchleudert, welcher eine der großen 
Spiegelglasſcheiben des Wagens zertrümmerte und 
außer dem zwei im Wagen befindliche Jahrgäſte theils 
durch Glasſplitter, theils durch den Stein ſelbſt am 
Kopfe bezw. Bruſt verletzte. Als der That verdächtig 


mann 


Infectionskrankheiten auch die Behandlung unter den 
obwaltenden Umſtänden als durchaus erforderlich er- 
klärt hat. Dagegen hat der Bezirksausſchuß nicht auf 
Zahlung der ganzen eingeklagten Summe von unge- 
fähr 80 Mh. fondern nur auf Zahlung derjenigen Be- 
iräge erkannt, welche die Kaſſe nach dem Statut in 
Krankheitsfällen zu leiſten hat. 


np Verein „Frauenwohl““.] Am 27. d. M. findet 
die erſte Monats-Verſammlung nach der Sommerruhe 
des Vereins ſtatt, in der die Commiſſionsvorſitzenden 
über ihre Thätigkeit und nothwendig gewordene 
Aenderungen Bericht erſtatten werden. Beſonderes 
Intereſſe dürfte der Abend dadurch erregen, daß Fräul. 
Henze über ihre Erlebniſſe im erſten Pariſer inter- 
nationalen Frauen-Congreß einen kleinen Vortrag 
halten wird. 


% 


jahr der Orks di t er rg lt. 
ee een. dere e. Arbeiter Johann Hoffmann und Auguſt onen 
aus Neuſchottland ermittelt. offmann wollte am 
1 untag mit der Straßenbahn nach Bröſen 


ahren, wurde aber, da er ſich weigerte, das vor ge⸗ 
ſchriebene Fahrgeld zu entrichten, durch den Schaffner 
vom Wagen abgeſ Hierbei bedrohte Hofimann den 
Schaffner mit den Morten: „Du wirſt nicht mehr lange 
als Schaffner fahren!” Es ſcheint o hier ein 
Racheact vorzuliegen. 


» [rößerer Brand im Heubnde.] In der ver- 


en Nacht gegen 1 Uhr war auf dem freiſtehenden 
ehöft des Herrn Ohl in Heubude an der Chauſſee⸗ 


* Thor Nedizinalrath yet or Dr. Barth] ift 
am 3. d. Mis. vom Urlaub zurückgekehrt und hat 
am ſelben Tage die Leitung des chirurgiſchen Lazareths 
wieber übernommen. 


— 


Feuerwehr eine Handdruckſprihe entſandte, die in Ge⸗ 

mein ſchaft mit dem 

3 Uhr thätig war. Das Feuer war bei Ankunft der 

Löſchhilfe ſchon fo weit vorgeſchritten, daß von den 
0 


re i 0 oder garnichts 
nu war. Stall nebſt fär em Inwentar- 
zwei gefüllte S 

ein Naub der 
Brandſtiftung. 


„ [Geetion.] die am Sonnabend aufgefundene 
Leiche des Schmiedegeſellen Auguft Engler iſt heute 
Vormittag zwecks Ermittelung der Todesurſache nach 
dem Gectionshaufe auf Neugarten Nr. 27 transportirt 
worden, woſelbſt um 11 Uhr die Section der Leiche 
ſtattfand. 


[Flucht eines Irrſinnigen.] Der ſchon längere 
Zeit geiſteskranke Militärinvalide Rudolf Treſchonk 
aus Adlershorſt, welcher hier 1 eine große 
Mö belbeſtellung gemadit hatte, ſollte vorige Woche 
durch das Amt Kl. —— nach der Provinzial-Irren- 
anſtalt Neuſtadt gebracht werden. Da T. dieſes er- 
fahren hatte, fo verſuchte er ſeinem Schickſal zu ent- 
gehen und begab ſich heimlich nach Danzig. Hier 
wurde er am Sonnabend Abend von der Polizei, 
welche inzwiſchen von dem Amt Kl. Katz benachrichtigt 
worden war, ermittelt und vorläufig in der ſtädtiſchen 
Irren-Station untergebracht. 


* June] Beim Berladen von Kohlen auf einem 
m Ufer der Mottlau liegenden Schiffe fiel vorgeſtern 
achmittag der in der Biſchofsgaſſe wohnende Arbeiter 
Richard Lehmann von der auf das Schiff führenden 
Caufbrücke herunter und auf ihn die Kohlenkarre. L. 
erlitt einen Oberſchenkelbruch und wurde mittels des 
ſtädtiſchen Ganitätsmagens nach dem chirurgiſchen 
Stadtlazareth gebracht. 


-r. [Strafkammer] Durch Leichtfertigkeit bei einer 
Ausfage als Zeuge hat ſich der Arbeiter Albert Lemke 
aus Ohra eine Anklage wegen fahrläſſigen Falſcheides 
zugezogen. Im Sommer v. J. befand ſich der Ange- 
klagte in Ohra bei einer ihm bekannten Familie in 
größerer Geſellſchaft. darunter auch der Arbeiter 
Heberlein. In dieſer Geſellſchaft brachen dann Zwiſtig⸗ 
keiten aus, worauf ſpäter dem Gaſtgeber von außen 
die Fenſter zertrümmert wurden. In den Verdacht, 
dies gethan zu haben, gerieth der genannte Heberlein 
und es wurde gegen ihn Anklage wegen Sach- 
beſchädigung erhoben. Am 27. November d. J. ſtand 
der hieſigen Strafkammer II 


ng 

0 Pe i Abmiral v. Prittwitz und 8 
es nicht la 5 i 
beizuwohnen. Außerdem waren noch erjchienen 
Ser Beheimeath. Wieſinger, Herr 


tihemann und err ammen. Man vermuthet böswillige 


Anerkennung. 


* pie Gewerbe- und Kandelsſchule für Frauen 
und Mädchen], aus deren zwanzigſten Jahresbericht 
wir unſeren Leſern bereits einen Auszug gaben, er- 
öffnete geſtern Mittag die Ausftellung 1 — Schüle · 
rinnen-Arbeiten wie alljährlich in dem Concertfaale 
des Franzis kanerkloſters. Dieſelbe giebt ein anſchau- 
liches Bild über den Unterrichtsgang der einzelnen 
Lehrfächer, wie über die Leiſtungen der Anſtalt. An 
der rechten Seite des Saales mit unſerem Rund- 
gang beginnend, finden wir zunächſt die Arbeiten der 
Zeichen- und Malklaſſe ausgeſtellt. Der Zweck des 
betreffenden Unterrichts, die Schülerinnen dahin zu 
führen, ſelbſtändige Mufter für Kunſthandarbeiten und 
fü das Kunſigewerbe zu entwerfen, ſehen wir erreicht, 
indem zu Anfang einfache zur Achſe ſymetriſche Orna⸗ 
mente, Wellen, Eckbildungen, Einzelformen, Pallmetten 
eic. gezeinnet werden, und gleichzeitig das ge 
bundene Ornament ſowie die geometriſchen Hilis- 
conſtructionen zur Theilung von Zlächen behandelt 
werden, hieran ſchließen ſich die Aufgaben für 
ſreie Compoſition, welche uns in Zeichnung und Farbe 
ſauber ausgeführte Entwürfe für Kreis- und andere 
Füllungen, Eckbildungen, Borten etc, meiſt im Anſchluß 
an beſtimmte Techniken vorführen, vielſach ſehen wir 
das Muſter aus der baneben gezeichneten und ſtiliſirten 
Pflanze entwickelt und in harmoniſchen Farben aus- 
geführt. Es folgen ſodann die Zeichnungen nach Gups 
und Gefäßen, woran ſich die in Aquarell ausgeführten 
Naturſtudien (Blumen und Früchte) ſchließen, worunter 
wir manche von guter Beobachtung und flotter Be- 


udlung zeugende Arbeit finden. auf der Quertaſel | in der Angelegenheit vor 

N des Saales find eine Anzahl von hunft- | Termin an. Unter b eee e i 
gewerblichen Arbeiten ausgeftellt, — — 1 eng theils Lemke. Derſelbe 8 daß. als die 
.. anlehnen | enler, I men im Zimmer befunden 
ni uns geſchmachwoll decorirte, in Kolzbrand, Intarfia- wurde daraufhin freigeſprochen. 


be. Heberlein 

päter ſtellte es ſich jedoch heraus, daß die Ausjage 
des Lemke unwahr war. Heberlein hatte das Zimmer 
bereits verlaffen, als die Fenſter zertrümmert wurden, 
der Thäter war er jedoch 
mit der Staatsanwaltſchaft zu Gunſten des Angeklagten 
an, daß es ſich nur um einen fahrläſſigen Falſcheid 
e verurtheilte ihn zu ſechswöchiger Ge- 
ängni e. 

Urkundenfälſchung und Betrug hatte ſich die unver⸗ 
ehelichte Roſalie Fullaczich aus Juckau dadurch zu 
Schulden kommen laſſen, daß fie ſich einen Zettel aus- 
ſtellte, wonach eine ga eine Gutsbeſitzerin 
um ein Darlehn von 3 Mk. bat. Der Betrug gelang 
der F. Das Gericht verurtheilte ſie dafür zu einem 
Monat Gefängnif. 


[Feuer.] Geſtern R ittag war in dem Haufe 


Fleiſchergaſſe Nr. 86 ein kleiner Stubenbrand ent- 
ſtanden, der durch die Feuerwehr ſchnell gelöſcht wurde. 
—ü—ä5 — — — ꝗ —— an 


Aus den Provinzen. 
Die Denkmalsweihe in Tilſit. 
Tilſit, 22. September. Der Kaiſer kam, wie 


imi’stion, Porzellanmalerei, Ketzarbeit und anderem 
Tedzniken Pe 1 . — ausgeführte Arbeiten zeigen. 
Eeſonders fällt uns eine große Wanddecoration auf, 
deren japaniſirte Zeichnung dunklem Atlasgrunde 
theils geflict, theils applieirt und gemalt iſt und eine 
vorzüglich decorative Wirkung auf den Beſchauer aus- 
übt. Wir wenden uns der Fenſterſeite zu und finden 
die Re’ultate des kaufmänniſchen Unterrichts. der 
Stenographie, Schreibmaſchine und des Gchreibunter- } 
richts in ſauberen und ſorgfältig geführten kaufmänniſchen 
Büchern und Heften ausgelegt. Um die planmäßige 
Entwicklung des Handarbeitsunterrichts, der Kunft- 
handarbeiten, des Schneiderns, der Wäſcheconfection 
und des Maſchinen-Nähens verfolgen zu können, 
brechen wir unſeren Gang ab und begeben uns 
wiederum an den Anjang des Saales, wo wir jetzt an 
der Fenſterſcheibe beginnend die Theorie der 11 
confeetion und des Schneiderns in Heften und Schnitt- 
muſtern vertreten finden, daran reiht ſich der Unter- 
richt in den Grundhandarbeiten, Stichen, Klöppeln. 
Knüpfen, Filetguipure etc. auf den vor den Fenjtern | 
a liten Tiſchen, 5 s des Schneider 
unterrichts zwiſchen denselben vor den Pfeilern in ſauber 
und gef oll ausgeführten Kleidern vorgeführt 
Die Mitteltafel giebt uns ein Bild der Entwick- 
lung des Unterrichtes in der Wäſche-Confection und 


wurben noch am Abend durch den Gendarm Otto die 


ſtraße ein Feuer entſtanden, h welchem die hieſige 
Keubuder Druckwerke bis gegen 


n 3 Inv . 
- und ein Gtrohflaken wurden 


nicht. Das Gericht nahm 


ſchon gemeldet, gleich nach 2 Uhr Nachmittags 
hier an und begab ſich ſofort zu Pferde unter 
lebhaften Ovationen der zahlreichen Menſchen⸗ 
menge nach dem denkmalsplatz Jakobsruhe, 
wo das noch verhüllte neue denkmal der Königin 

Luiſe auf einem Granitplateau aufgeſtellt iſt. 
Eine Abbildung deſſelben haben wir am Sonnabend 

Morgen unſeren Leſern gegeben. Das auf rundem 
Sockel ſtehende Marmorſtandbild iſt von Prof. 
Eberlein in Berlin geſchaffen. Es ſtellt die Königin 
in dem charakteriſtiſchen „Luiſenkoſtüm“ dar, 
über das fie den Hermelinmantel geworfen trägt, 
ſo daß die line Schulter frei bleibt und der 
Saum des Mantels auf das Poſtament fällt. Die 
linke Hand hat den herabfallenden Mantel ge- 
faßt, während die rechte Hand eine Kehre und 
eine Kornblume hält. Das Haupt ziert ein Diadem. 

Der Kaiſer traf 2½ Uhr auf dem Denkmals- 
plate ein; er trug Generalsuniform mit den Ab- 
zeichen des 1. Garde-Regiments 3. F. und dem 
Feldmarſchallſtabe. In feiner Begleitung be- 
fanden ſich Flügeladjutant Generalmajor von 
Mackenſen, Fürft Philipp zu Eulenburg, Ober- 
Hof- und Fausmarſchall Graf zu Eulenburg, der 
Chef des Civilcabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. von 
Lucanus und der Leibarzt Oberſtabsarzt Dr. 
Ilberg. Am denkmal, an welchem eine Ehren- 
Compagnie des Infanterie - Regiments v. Bogen 
(5. oſtpreußiſches) Nr. 41 aufgeſtellt war, hatten 
ſich der Oberpräftdent Graf v. Bismarck -Schön⸗ 
hauſen, die Spitzen der Staats- und ſtädtiſchen 
Behörden ſowie fonftige hohe Würdenträger ein- 
gefunden. Am Denkmalsplatze waren vier Tri- 
bünen errichtet, welche ein reicher Damenflor 
zierte. Auch eine Deputation des Berliner Vereins 
der Oſtpreußen hatte ſich mit ihrem Banner ein- 
gefunden. Die, Feier wurde durch einen ‚Feft- 
gefang eröffnet. Hierauf hielt Regierungspräfident 
Hegel die Feſtrede, welcher wir folgende Sätze 
entnehmen: 

„Welche Erinnerungen tauchen überwältigend heute 
vor uns auf! 

Bis an die Grenzen ihres Reiches geflüchtet, 
erſchien einſt die gebeugte Königin in dieſer Stadt vor 
dem verhaften Corſen; und nun, nach beinahe hundert 
Jahren — wiederum hier — enthüllt im Glanze ſeiner 
haiſerlichen Macht der Urenkel ihr denkmal! Welch 
eine Wendung durch Gottes Fügung! Wo fie das 
ſchmerſte Opfer hat vollbracht, ſoll ihr die größte 
Huldigung widerfahren! „Begnügt Euch nicht mit 
Thränen! Werbet Männer und geijet nach dem Kuhme 
großer Feldherren und Helden. Vielleicht läßt 
Preußens Schußgeift ſich auf Euch noch nieber!“ — rief 
ſie in ſchwerer Stunde ihren Söhnen zu und legte ſelbſt 
der Nachwelt als ihre Grabſchrift dies: „Sie duldete 
viel und harrfe aus im dulden; aber fie gab Kindern 
das Daſein, welche beſſerer Zeiten würdig waren, ſie 

n ee rebt und endlich fie errungen haben.“ 

as fie geglaubt, das iſt erfüllt! War in den Frei- 
heitskriegen ſchon aufgegangen ihre Thränenſaat, — 
in Kaiſer Wilhelms, ihres großen Sohnes and 

thaten ift fie erwachſen zu dem mächtigen Baume, 
deſſen weite Zweige Alldeutſchland überſchaften und ſich 
nach des Urenkels Willen recken wollen auch über das 
Weitmeer! Aber an der Pforte dieſer großen Zeit ſteht 
die hellleuchtende Geſtalt Luiſens, der ſchmerzens⸗ 
reichen Landesmutter des zertretenen Preußens und 
zugleich die Prophetin des neuerſtandenen Deutſchlands, ö 
von welcher Schenckendorf, der Dichter dieſer Stadt, 
einſt ſang: 
„Noſe, ſchöne Königsroſe, 
Hat auch dich der Sturm getroffen! 
err und König ſchau nach oben, 
o ſie leuchtet gleich den Sternen, 
Wo in himmelsweiten Fernen 

; Alle Engel laut: fie loben!“ 

Daß durch ihr Opfer erkauft iſt unſer Ruhm, dus 

ll, fo lange es ſteht, verkündigen dieſes Denkmal 
3 ens kommenden Ge tern, deſſen Volk in 
dieſer Stadt es feiner unvergeßlichen Königin in un- 
auslöſchlicher Dankbarkeit mit königlicher Munificenz 
geſtiſtet hat. Möchte es doch unſerem Baterlande nie 
an Töchtern fehlen mit Luiſens frommem, reinem 
Sinn und nie an Söhnen mit Luiſens hohem Muth 

und ſtarker Kraft, zu glauben an des Vaterlandes 

kunft!“ 

Auf einen Wink des Kaiſers fiel nun die Hülle. 
Nach einem Schlußgeſange erfolgte darauf die 
Niederlegung vieler Kränze, namentlich durch 
Frauenvereine, worauf Oberpräſident Graf Bis- 
marck ein Koch auf den Kaiſer ausbrachte. 455 
die Feier ſchloß ſich ein Parademarſch des 41. In- 
fanterie-Regiments und des 1. Bragoner-Regi- 
ments. Unter brauſenden Jubelrufen der Menge 
verließ der Kaiſer den Denkmalsplatz, um dem 
Luiſenhauſe in der Müghlenſtraße einen Beſuch 
abzuſtatten. Das Luiſenhaus iſt ein ſehr einfaches, 
einſtöckiges Häuschen, in welchem die Königin 
Luiſe im Jahre 1807 gewohnt hat. Ueber dem 
Eingange hat eine Suifenbüfte ihren Platz ge⸗ 
funden. Von hier ritt der Kaiſer zum Rathhauſe, wo 
ein reich decorirtes achteckiges Kaiſerzelt für ihn 
aufgeſtellt war. Erſter Bürgermeiſter Pohl be- 
grüßte hier den Kaiſer mit einer kurzen Anſprache 
und credenzte den Ehrentrunk der Stadt Tilſit, 
welchen der Kaiſer mit folgender Ermwiderungs- 
rede annahm: 

„Ich trinke dieſen Pokal auf das Wohl der Stadt 
und ihrer Bürgerſchaft. Ich trinke ihn, dankend zu- 
nächſt als Landesherr und König für den treuen, zu 
Herzen gehenden Empfang ſeitens der Stadt Tilſit; 
Ich trinke ihn zum andern als Urenkel der hohen 
Frau, deren Standbild Sie heute enthüllt haben, 
dankend dafür, daß Sie das Andenken der ſchwer ge- 
prüften, nie verzagenden Königin in fo ſchöner Weiſe 
in Ihrer Stadt fortleben laſſen. Ich trinke ihn 
zum dritten als Enkel, denn der heutige Tag 
wäre einer geweſen, der ſo recht dem Herzenswunſche 
Meines hochſeligen Herrn Grofwaters entſprochen 
hätte. Mögen der Stadt Tilſit und unſerem Lande ſtets 

rauen und Mädchen Ru die ungeminderte, nie 
verzagende Zuverſicht auf Gott und ſeine Hilfe bei 
unſerer Generation, bei ihren Männern und Söhnen 
pflegen bis in die entfernteſten Zeiten! Das iſt Mein 

unſch für Tilſit, dieſe Provinz, unſer Land.“ 

Kierauf folgte die Begrüßung des Kaiſers 
durch Ehrenjungfrauen, welche Blumen über- 
reichten. Nun jog der hiſtoriſche Feſtzug 
vorbei, welcher das hohe Wohlgefallen des Kaiſers 
erregte. Der Zeftzug ftellte in ſeinen vier Haupt- 
gruppen die Gründung der Ordensburg Tilſit 
(1408), die Gründung der Stadt Tilſit (1552), 
den Sieg des großen Kurfürſten mit den 
zu Schlitten über das Kaff befördeten Branden- 
burgern über die Schweden bei Splitter am 
91. Januar 1679 und die Aufnahme der ein- 
gewanderten Salzburger durch Friedrich Wilhelm. 
(1732) dar. den hiſtoriſchen Gruckpen folgten 
die Dereine und Gewerke von Tilſit mit ver- 
ſchiedenen Darſtellungen auf Feſtwagen. 

Nach dem Dorbeimarſch des Zuges begab ſich 
der Kaiſer ijofort zum Bahnhofe und fuhr um 
4 Uhr nach „ wo um 8 Uhr Abends 
die Ankunft erfolgte. der Monarch wurde hier 
vom Viceoberjägermeiſter Fürften Dohna 
E Am geſtrigen Sonntage wohnte der 
Kalſer dort dem Gottesdienſte bei und unternahm 
am Nachmittag eine Spazierfahrt nach dem Aus- 
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are ern 


wagen des Kaiſers. 


2 auf der Koͤnigshöhe. Das Wetter 
i ön. 

In Tüſtt fand die Denkmalsfeier nach der 
Abfahrt des Kaiſers ihren Abſchluß in einem 
Feſtmahl in den Bürgerhallen, an welchem die 
Staats- und ſtädtiſchen Behörden. Vertreter der 
Bürgerſchaft und das Offiziercorps der Garniſon 
Theil nahmen. Oberpräſtdent Graf Bismarck 
brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, wobei er 
auf das leuchtende Beiſpiel der Königin Luiſe 
hinwies und die Anhänglichkeit der Littauer an 
das Königshaus hervorhob. Weiter theilte der 
Oberpräſident mit, der Kaiſer habe den Bürger 
meiſter erſucht, durch Maueranſchlag ſeinen 
Dank für den begeiſterten Empfang, die mufter- 
hafte Haltung der Bevölkerung und den künſt⸗ 
leriſch ſchönen Feſtzug auszuſprechen. Die Feſt⸗ 
verſammlung ſandte an die Kaiſerin ein Kuldi⸗ 
gungstelegramm. 


W. Elbing, 22. Sept. Die Abfahrt des Kaiſers 
von Cadinen nach Braunsberg und der Kaiſerin 
nach Elbing erfolgte ziemlich gleichzeitig. Mit 
dem Kaiſer, aus deſſen Zug einige Salonwagen 
auf der Faffuferbahn bis Braunsberg befördert 
wurden, fuhr in dem Zuge der Director der 
Kaffuferbahn Hauptmann Kantel aus Frauenburg 
und der Kerr Regierungspräfident aus Königs- 
berg mit. Die Tolkemiter Schulen hatten an der 
ne Eiche Aufſtellung genommen, woſelbſt die 
Kaiſerin vorbeifuhr. die Kaiſerin machte in 
Lenzen Halt, woſelbſt das neue Diakoniſſenhaus 
eingeweiht wurde. Allgemein fällt die große 
Geheimhaltung der Keiſedispoſitionen des 
Kaiſers auf und man nimmt durchweg an, daß 
die Sorge für die Sicherheit des Kaiſers die 
Urſache hierfür iſt. (Aus den gleichen Gründen 
iſt auch über einen eimaigen Beſuch 
des Kaiſers bei den Leibhuſaren in 
LCangfuhr bisher noch keinerlei Beſtimmung 
getroffen.) So kam es denn, daß die 
Elbinger, die ſeit dem Morgen im Spalier ftanden, 
um den Kaiſer auf der Durchfahrt zu begrüßen, 
enttäuſcht wurden, denn über die Aenderung der 
Reiſedispoſition war vorher nichts bekannt ge- 
worden. 8 

Lenzen, 22. Sept. Ein wahres Zeft war für 
unſeren Ort der heutige Tag. Das Eintreffen 
der Kaiſerin auf der Rückreiſe zu der Ein- 
weihung des Diakoniſſenhauſes war in feſte 
Ausſicht geftellt worden, nachdem am vorgeſtrigen 
Tage der Beſuch aufgehoben worden war. die 
Schüler hatten Aufſtellung genommen und aus 
der Umgegend waren viele Landteute herbei- 
geftrömi. Gegen 9 Uhr traf die Kaiſerin. 
in Begleitung der Hofdame Frl. v. Gersdorf, 
Graf Keller und Landrath v. Etzdorf ein. Die 
Kaiſerin begab ſich fofort nach dem Diakoniſſen- 
hauſe. Nach einem Begrüßungsgeſange von 
Kindern unter Leitung des Kerrn Cantor 
Bogdahn wurde der Choral „Lobe den Herren’ 
gefungen. Kerr Pfarrer Graudenz hielt darauf 
die Weihepredigt. Zum Schluß wurde das Lied 
„Nun danket alle Gott“ geſungen. Pie Kaiſerin 
unterhielt ſich in leutfeliger Weiſe mit einigen 
Schülern und auch mit Herrn Pfarrer Graudenz. 
Nach einer guten halben Stunde ſetzte die Kaiſerin 
die Fahrt nach Elbing fort. 

V. Rominten, 22. Sept. Schon in aller Frühe 
begann man heute mit der Fortſetzung der Aus- 


ſchmückung des Dörfhens zum Empfang des 
und Klein, alles 


Kaisers. alt und Jung, Gro 
iſt aufs eifrigſte befhäftigt. Ein überaus inter- 
eſſantes Bild, zu beobachten, wie auch ſelbſt 


Männer, die ſonſt nur gewohnt ſind, mit nerv gem 


Arm die Kolzaxt zu ſchwingen, jetzt zierliche 
Guirlanden winden, wobei ſie von Frauen und 
Kindern, die zur Dervollſtändigung des ländlichen 
Schmuches Blumen herbeitragen, unterſtützt 
werden. Ehrenpforten werden errichtet und mit 
jeder Stunde belebt ſich das Bild mehr und 
mehr. Schon geſtern trafen zehn Wagen mit 
Effecten hier ein, am Nachmittag auch der Pürſch- 
Ferner trafen heute die 
Ehrencompagnien an ihrem Beſtimmungsorte 
ein, ebenfalls das Gendarmerie-Commando in 
Rominten. Auch auf dem neuen Bahn- 
hofe Groß Rominten iſt man eifrigſt 
bemüht, ein Feſtkleid anzulegen. Viele fleißige 
Hände regen ſich und auch dort erſteht eine 
Ehrenforte nach der anderen. Dicht neben dem 
Bahnhof Gr. Rominten iſt für den Kaiſer ein 
Pavillon erbaut — ein hübſcher eigenartiger 
Bau. Nach der Bahnſtrecke und der Dorffeite hat 
er je einen offenen Vorbau, von wo aus man ein 
hübſches Panorama links von Gr. Rominten er- 
blickt. die anderen beiden Seiten haben hohe 
Spiegelſcheiben. der Kaiſerzug fährt bis dicht 
vor den Pavillon und es wird der hohe Herr 
einen Augenblick darin weilen, bevor die Wagen- 
fahrt nach dem Jagdhaus erfolgt. Das Wetter 
iſt anhaltend ſchön. 2 

Nominien, 22. September, Abends. Der Kaiſer 
iſt Abends um 7 Uhr 50 Min. im Jagdhauſe zu 
Rominten eingetroffen. 


G. Putzig, 23. Sept. Dem Beifpiel der Milchconſu⸗ 
menten folgend, haben die Mitglieder der hieſigen 


Schuhmacher-Zwangsinnung, jedenfalls in dem Be- 


ſtreben, unſere Stadt zur Großſtadt zu erheben, be=- 
ſchloſſen, die Preiſe für ihre Arbeiten vom 1. Oktober 
ab um 25 Procent zu erhöhen; ob mit mehr Erfolg 
als jene, bleibt abzuwarten. l 

V. Dirſchau, 22. Sept. [Eiſenbahn-Unfall.] Heute 
Mittag, kurz nach 1 Uhr, wurde der Cocomotivführer 
Sperwien von hier, nachdem er mit dem Perjonen- 
zuge 373 hier angekommen und im Begriff war, ſich 
nach dem Locomolivſchuppen zu begeben, beim Weber- 
ſchreiten des Gleiſes 1 von der nach dem Locomotiv- 
ſchuppen fahrenden Maſchine des genannten Zuges er- 
faßt, ins Gleiſe geworfen und an beiden Beinen über- 
fahren. Der ſchwer Verletzte wurde alsbald in das 
hieſige Johanniter-Krankenhaus gebracht. Auf Er- 
haltung feines Lebens iſt wenig Hoffnung. i 

(=) Marienburg, 22. Sept. Seſtern Nachmittag 
entitand auf der Beſitzung des Kerrn Sielmann in 
Rohendorf Feuer, welches in kurzer Zeit ſämmtliche 
Wirihſchafts gebäude ſowie auch das Wohnhaus in 
Aſche legte. Mitverbrannt iſt die ganze Ernie und 
Geräthe, sun Bieh, und ift nur wenig gerettet. 

Konitz, 21. Sept. Auf dem jüdiſchen Friedhofe in 
Czersk (Kreis Konitz) find zehn Grabdenkmäler total 
demolirt worden. Es wurde eine Kinderleiche dabei 
bloßgelegt. Einige noch jugendliche Burſchen fins als 
Thäter zur ng gebracht. 

y. Thorn, 23. Sept. Gegen den ſ. 3. verhafteten 
Ober-Poſtaſſiſtenten Meißner aus Briefen hat die 
Staatsanwaltſchaft nunmehr Anklage wegen Ver- 
brechens im Amte erhoben. Zur Derhandlung der 
Sache ift auf Donnerstag, den 27. d. Mis, Termin vor 
dem hieſigen Schwurgericht ane 

Bütow, 23. Sept. Der Amtsdiener Modriewski 
vom Amte Polczen hatte geſtern in Sommin und 

slawdamerow Gelder einkaſſirt und war auf dem 
zo begriffen. Als er aus der Sonnenwalder 

orſt heraustrat, ſprangen, wie M. hier anze inte“ 


Idhlich zwei mit Gewehren bewaffnete Räuber auf 
Ion zu und drohten ihn zu erſchießen, wenn er nicht 
ſofort fein Geld hergäbe. Zitternd habe der geängſtigte 
Mann gehorcht, und die Banditen hätten ihm das 
Portemonnaie ſowie alle Taſchen gründlich geleert, 
worauf ſie im Buſch verſchwunden ſeien. . 

Königsberg, 22. Sept. Das Comité für die 
Errichtung eines Bismarkdenkmals in unſerer 
Stadt iſt nunmehr an den Magiſtrat mit dem 
Erſuchen herangetreten, ihm einen beſtimmten 
Theil des Kaiſer Wilhelm-Platzes zur Aufſtellung 
des Denkmals zur Verfügung zu ſtellen. 

* Ein ſchweres Gewitter iſt am Donnerstag 
voriger Woche über das Kirchſpiel Pelleningken 
in Oſtpreußen gezogen. Ein Rlig fuhr in ein 
Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Bollmann in 
Pelieningken, tödtete deſſen Tochter und ſetzte 
Scheune und Stallgebäude in Brand. Die Ge- 
bäude wurden eingeäſchert. 

Tilſit, 22. Sept. Eine aufregende Scene ſpielte ſich 
geſtern Nachmittag in der Stolbeckerſtraße ab. Dort- 
ſelbſt war man mit dem Ausheben eines ca. 5 Meter 
tiefen Schachtes behufs Legung der Abflußleitung be- 
chäftigt. Durch eine Erſchütterung, welche ein vorüber 
ahrender Laſtwagen hervorrief, ſtürzte plötzlich der 
Schacht ein, trotzdem derſelbe abgeſteift war, und be- 
grub in ſich den Schachtmeiſter und zwei Arbeiter. 
Einer der letzteren konnte ſehr bald gerettet werden, 
der . erſt nach einer Stunde, während der Schacht- 
meiſter erſt nach 3½ Stunden ausgegraben werden 
konnte. Glüchlicherweiſe befinden fich alle drei am Leben. 


Kleine Mittheilungen. 

* Tein Theater-Abonnement für feine An- 
geſtellten] hat ein Dresdener Geſchäftsmann ein- 
geführt. Der Inhaber des Manufacturwaaren- 
hauſes S. hat eine Anzahl von Plätzen im 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Abtheilung 8 Nr. 25 iſt heute die 
„Gebrüder Goebhart, 
{ : Düſſeldorf, Imweignieber- 
taſung zu Danzig“ eingetragen und dabei Nachſtehendes vermerkt 


Geſelſſchaft in Firma: Bauunternehmun 
Gelenſchaft mit beſchränzter Haftung zu 


Königliches Amtsgericht 10. 
Concursverfahren. 


hebung von e el gegen das Schlußverzeichniß der bei 


der Vertheilung zu ber 


den 19. Oktober 1900, Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Pfefferſtadt, Bine, 


beſtimmt. 
Danzig, den 20. September 1900. 


— Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Abthl. 11. 


Fortſetzung der Muction 
im ſtädtiſchen Leihamte, Wallpla 


Nr. 100 000 und von Nr. 1 bis Nr. 


Millwoch, den 28., und Donnerſtag, den 27. September er., 


F Vormittags von 9 Uhr ab, 
mit Kleidern, Wäſche-Artikeln aller Art u. ſ. w., 
Freitag, den 28. Geptember er., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
mit Gold- und Silberſachen, Juwelen, Uhren u. ſ. w. 


Dienſtag, den 25. September er., Bormitta 
werde ich auf dem Heumarkt vor dem Hotel ium 
2 Pferde (Roth immel) 
im Wege der Zwangsvollſtrechung i 
Baarzahlung veriteigern. 


„Heil. Geiſtgaſſe 23. 


ZB > 8 


Act. 


A 


Norah 


mit feinstem Wein-Arona, 


> Zu haben in allen Delikatess-, Colonialwaaren- und 3 


Drogenhardlungen. 
Vertreter für Danzig und Westpreussen: 


Ernst Kluge, Danzig, Dominikswall No, 8. 
General- Repräsentanz für Nord- und Ost- 


deutschland: 


Ernst Paul Abel, 
Berlin W. 10, ützow-Ufer 9 


sw 


708 


Gothaer Le 
ankfond 


prämie — je nach 


glatt vorräthig) 
unterfcheiden ih, 


koſten würde, ift, wie allgem. anerkannt, ein wahres 


— vollendeter Uhzenfabritation 
und koſte 5 
pro Stück nur Mk. 15. 


welche e. ganz genaugehende Uhr 


1 el 


fen „eateinft. nu, . 
Etablissement d'horlegerle Bassl, F. 


14, 
mit Pay Pfändern aus dem Kbianitt von 6 062 bis 


ffentlich meiſtbietend gegen 


Hellwig. Gerichtsvollzieher, 


Tee Yaltbarster ESSIG. ; 


Man achte auf Schutzmarke und Namenszug. 
e Garantirt 80%, chemisch rein. 


In Flaschen & / Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Essig. 


DiFischers Wei n Es SEssanz. 3 


bensverjicherungsbank. 
erſicherungsbeſtand am 1. Juni 1900: 779,1 Millionen Mark. 
3 * P 23 Millionen Mark. 
ividende im Jahre 1900: 30 bis 138% der Janres-Rormal- 
: dem Alter der Perſicherung. 
Bertrst>" * Danzig: Karl Heinrich. Hundegaſſe 119. 


Die Schönste 


und beliebteſte Uhr der Welt iſt unſtreitig 
unſere, durch unzüblige Anerkennungen ausgezeichnete, ache 


old-Plated-Cavalieruhr 


DIA Nemont. Sap. (Sprungdeckel) mit 8 hochf. echten 
Gold-Plated-Kapfeln, f. f. Präcis.⸗Werk auf die 
Selunde regulirt u. 8 jähr. Garantie. Dieſe Uh 
welche vermöge ihrer prachtvollen, elegant. 
zung u. wunderbar., kunſtvoll. Guillochirung (auch 


usfüh⸗ 


v. einer echt goldenen Uhr nicht zu 
i. maffiv Gold mindeſtens M.200.— 


72 amenuhren Mk. 20.—. Hierzu pafjende elegant. 
F Herren, oder Damenketten Uk. 3.—0.— pro Stck. 
Dieſe Uhren erfreuen ſich nicht nur bei Beamten, 
1 eh jondern 

een hollkommenen Erſatz für eine goldene Uhr wünſchen, 
Bewunderung. Verſand geg. Nachn. Nicht zuſag. Zurücn. 
f Genf (Schweiz“ 
Commandit⸗Geſellſchaft. Lieferanten der allerhöchſten Ariſtokratie. 


dortigen königlichen Schauſpielhauſe für die jetzt 
beginnende Saiſon abonnirt, um dadurch einem 
größeren Theile ſeines Perſonals den Beſuch des 
Theaters zu ermöglichen. Bon der General- 
direction der königlichen Hoftheater iſt Herrn S. 
daraufhin das folgende Schreiben zugegangen: 
ih geehrter Herr! Aus Ihrer ſehr gefl. Zu- 
ſchrift habe ich zu meiner großen Genugthuung 
geſehen, daß Sie die ſchöne Abſicht hegen, den 
Bildungsgrad Ihres Geſchäftsperſonals dadurch 
zu heben, daß Sie Ihren Angeſtellten den Beſuch 
des königl. Schauſpielhauſes ermöglichen. Ich 
hoffe, daß dieſes Ihr Vorgehen, deſſen jocial- 
politiſche Bedeutung ich ſehr hoch anſchlage, gute 
Früchte tragen und für weite Kreiſe vorbildlich 
wirken möge. Mit vorzüglicher Hochachtung 
gez.: Graf Seebach.“ 

* [Der Puellunfug] fteht in Peſt nach wie 
vor in ſchönſter Blüthe. Am Mittwoch fand dort 
zwiſchen dem Journaliſten Farkashazi und dem 
Kämmerer Latinovics wegen einer Zeitungs- 
polemik ein Piſtolenduell ſtatt, in dem letzterer 
ſchwer verwundet wurde. — Vor einigen Tagen 
ſprach ein junger in der Lebewelt ſehr bekannter 
Mann auf der Straße die Gattin eines höheren 
Beamten an, wofür er von dem zufällig herbei- 
kommenden Gatten empfindlich gezüchtigt wurde. 
Der Gatte verweigerte die Genugthuung mit 
Waffen und die geſammte Preſſe nahm feine 
Partei. Am Mittwoch verpflichtete ihn jedoch ein 
Ehrengericht, an welchem drei Offiziere Theil 
nahmen, zum Duell. Daſſelbe fand Donnerstag 
Morgen ſtatt; der junge Mann erhielt eine lebens 
gefährliche Schußwunde in den Unterleib. 

Berlin, 24. Sept. (Tel.) Ein Gefreiter eines 
hieſigen Artillerie-Regimentes wurde in der Nacht 


Kein Schwindel! 


eines 


mittel 


schel, 
dass Ihr „Kommelin“ 


Stärke Il u. 8. w“ N echt z. bezieh. v. R 


ele er 


beabſichtige im Ganzen zu verkaufen. 
Reflectanten erfahren das Nähere bei 


Breslau, 22. September 1900. 


letzte Woche!!! 


von Generälen und anderen hohen Offizieren, 
von „vielen. hervorragenden Profeſſoren un 
Phyſik, von Kapitaliſten, Großfabrikanten, 
vielen tauſend anderen 


vom Chef des 


es der Armee, Excel 
begutachteten Flugmaſchine erreich d 


t worden 


üd-Pol zu uneinnehmbaren 


drücklichſt 


eſchützt und das ſociale 1 
Das vom 


aren in Widmung angenommene 


Fertigſtellun 


im nächſten Monat geliefert werden. Preis 1 


Danzig, 1. Damm 17. 

indli bild 
e e Aontoriflin, Stenotypiſtin. 
Anmeldungen für das 
gegengenommen. Vorzügliche Referenzen 


ertheilt 


Der Unterricht beginnt am 15. 
ich vom 5. Oktober an in meiner 
lau 8 entgegen. 


r 


- Be 
A erbeten täglich I—4 Uhr 1. Damm 4, 1. 


r. 


Deutschen Moden-Zeii 


von 


Schaumweinfabrik 


Schneidiger Schnurrhart 11 


Wer dies? schönste Zierde 
jeden Mannes noch 
nicht besitzt, der gebrauche 
mein weltberühmtesBartwuchs- 


„Kommelin“. 


1900: „Bin in der rr Lage, Ihnen mitthellen zu können, 
ei mir den besten Erfolg geha 

innen dafür meinen besten Dank. Mein Friseur Ist ganz ve bl 

v. der Wirkung Ihres rag gast u. bitte um Zusendung einer Cose 
ur . 


bt hat; sa 


8 0 
Neuenrade Nr 100. Westfalen. Bei Nichterfolg Betrag zurück. 


il 


Comptoir-Utenſilien, Werkzeuge, 
Rohmaterialien von Hol; und Metall 


eren 


Fran Weigelt | 
in Danzig, Preitgaſſe 62, am 24. und 25. d. Mis. 


Carl Michalock, 


Concursverwalter. 


usstellung Ganswindt - ge- b. B. er 
Nachdem die Ausſtellung Ganswindt in Schöneberg b. Berlin 


Ingenieuren un 
n 5 beach m. ben au: 8 8 
ſprochener Anerkennung beſucht worden iſt, ferner ver-. 
iedene Licenzen nachgeſucht und die Mittel zur Vollendung derſhöchſter Beleihungsgrenze, auch 
1 it len en für Langfuß 
nd, 5 
itellung am 1. Oktober geſchloſſen werden, um dann ungeſtört die 
Flugmaſchinen fertigſtellen zu können, mittels deren der 
Feſtungen hergerichtet werden ſollen. 
damit dann von dort aus der Weltfriede vor allen ſtreitſüchligen 
und unmoraliſchen Menſchen und Bölkern von oben herab nach. 
elöft werden hann. 
e ee Doc 
indt'ſchen Erfindungen „Das füngſte Gericht“ ka 
— 4 — im Selbſtverlag eriheinenden ten 412800 


Handels-Lehr-Institut für Damen 


Hedwig Knorr, gepr. Handelslehrerin, mürde, um, be 


ung zur Buchhalterin, Correſpondentin, 
Winterſemeſter werden täglich ent⸗ 3 


Stellenvermittelung. Proſpente kostenfrei. 
Geſchäftsſtelle für Welter des Vereins Sranene f 


Teichen- und Malunterricht 


Lisbeth von Morstein. 


ktober. une nebıne 
ohnun er ne — 
r (12537 


| Tanzunterricht. 


inn des Unterrichts Mitte Oktober. Anmeldungen 
Marie Dufke, 


Zanılchrerin. 
Die praktischste Familien-Zeitschrift 
iat die 

Deutsche 

(oden- Zeitung. 

Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk. 
Monatlich 4 Nummern (8 tic 

20 r alle 1 


8 denummer vonder 
robenummer geschäftsstollo d 
ne in Leipeig. 


Mosel-Sect 
C. H. Schulz, Rüdesheim, 


ist geradezu grossartig im Geschmack. (12807 F. A, Günthers Zeitungsverlag, 3 
Bezug duroh die hiesigen Weingrosshandlungen. 


auf Sonntag in der Scharnhorſtſtraße von zwei 
ihm unbekannten Männern angefallen, jeines 
Säbels beraubt und damit erſchlagen. Die Thäter 
wurden bereits verhaftet. — Die Näherin Eliſe 
Sanke, welche vor fünf Jahren ihren Geliebten 
Dr. Steinthal erſchoß, verſuchte Sonntag Gelbjt- 
mord durch Oeffnen der Pulsadern und durch 
Gift, weil ein Arbeiter, der ſie heirathen wollte, 
plötzlich von dieſer Abſicht zurücktrat. 

Landsberg a. W., 24. Sept. (Tel.) Das „Berl. 
Tagebl.“ erhält von hier ein ſenſationelles Tele- 
gramm, das es mit aller Referve wiedergiebt. 
Danach wurden auf dem hieſigen evangeliſchen 
Friedhof in der Nacht zum Sonnabend die Erb- 
begräbniſſe der Familie Dr. Nürnberger und 
Kaufmann Krauſe erbrochen, drei Särge geöffnet, 
die Leichen beſtohlen und die Särge ſodann in 
Brand geſetzt. Es verbrannten drei Leichen und 
zwar die des Ganitätsraths Nürnberger, des 
Capitäns 3. D. Nürnberger und eines Neffen der 
beiden, eines Studioſus. f 


Danziger Börfe vom 24. Geptember. 


Weizen in guter Kaufluſt bei unveränderten Preiſen. 
ag wurde für inländiſchen blauſpitzig 766 und 
772 Gr. 140 M, bunt 697 Gr. 137 Al, rothbunt leicht 
bezogen 772 Gr. 148 M, rothbunt 772 Gr. 150, 151 
AN, 788 Gr. 152 M, hellbunt leicht bezogen 750 Gr. 
146 M, hellbunt 777, 788 Gr. 152 M, hochbunt be- 
zogen 785 Gr. 146 M, hochbunt l 788 Gr. 
150 M, 773 Gr. 152 M, 769, 788, 791 Gr. 153 M, 
fein 3 94 g 799 Gr. 154 M, 788 Gr. 155 M, 
weiß 783, 788, 793 und 799 Gr. 154 M, 799 und 
802 Gr. 155 M, fein weiß 766 und 783 Gr. 156 M, 


810 Gr. 157 M, roth leicht bezogen 788 Gr. 147 M, 
roth 750 Gr. 147 M, 783 und 786 Gr. 149 M, ſtreng 
roth 766 und 783 Gr. 150 M, 788 Gr. 151 per Tonne. 


Fechoz, 


de retour de Paris recommence 
ses lecons et ses cours de fran- 
gais et d’italien. S’adresser de 
11 h. à 2 h. (12792 


Klavier-Unterricht. || © 
Anmeldungen neuer Schüler 
nehme ich an Kolimarkt 271, 
2—4 Uhr (4043 


Paula Lewy. 
Staatl. cont. Vorhertitg. 


J. Einjähr.-Freiw.⸗Examen. 
r. ph. Rosenstein, 
HKundegaſſe 52, II. 


Elektra 


Berliner Elektrotechnikum 
Brinzenftr. 55, Berlin. 


Husbarg. 


(12854 
Curſus f. Eini.-Freiwillige. 
eine Vorkenntniſſe 
erforderlich. 
Lehrbrief, Diplom, Stellung. 


— empfehlenswerth und gerne gestattet. (12607 

re Proſpecte gratis. Brod- Brod- 

rg n bänken- P IF . J bänken- 
een Hypotheken⸗ gasse 38. al rt mann, gasse 38. 


Capitalien 


Baugelder 


beſchafft bei prompter Regulirung 


Paul Bertling, 


Danzig 
50 Brodbänhengaffe 66.8 


Hypothek. 


Große altrenommirte Fabrik 
landw. Maſchinen in Oſtpreußen 


Graf Schlieffen, 
wird 11 A 


ord- und 


insfuße aufnehmen. 

Offerten sub F. V. 896 an 
die Ann.-Exp. von G. L. Daube 
& Co., Frankfurt a. M. (12265 


Münſche mich thätig und mit 
Einlage an einem nachweislich 
gut gehenden (12668 


Unternehmen 


zu betheiligen. 
Angebote bitte unter N. 699 
in der Expedition dieſer Zeitung 
einzureichen. 


Londoner Phönix, 
Feuet⸗Aſsecuranz⸗Sotielät, 


gegründet 1782. 
Anträge zur Berficherung von 
Usebäuden, Mobilien, Waaren, 
[Maſchinen und Fabriken gegen 
euer, Blitz- und Exploſions- 
ſchäden zu feſten billigen Prämien 


7 
. 


ertheilt bereitwilligſt Auskunft a 
E. Nodenacker, 


Kundegaſſe 12. 


Tiſchler, Holzbild- 
immer- 


» 


Mori 


gifhler-Aeifung 


das officielle Organ des Innungs- 
verbandes „Bund deutſcher 
Tiſchler- Innungen“ zum 

2. onnement 


b 


allererſten Zeichnungen und 
Ihkoſtet incl, Unterhaltungsblatt 
„Sorgenfrei“ durch jede Poit- 
anſtalt oder Buchhandlung be. 
zogen nur Mk. 1,50, direct bei 
der Expedition beitellt Mk. 2,— 


* Quartal. 
orz. Inſertionsgelegenheit. 
Probenummern verſendet gratis 


is eine 


® 


Berlin W. 8, lan. 6. 2 


{N} a. * 
| Über grösste Erfolg der Vemeit| 


Mintos'he Waschpulver 


Zu haben in allen besseren Geschäften, wie direct von 


L. Minlos & C0., Köln-Ehrenfeld. 


Möbel. 


Gross. Lager completer Zimmereinrichtungen® 


zu billigsten Preisen bei streng reeller Bedienung. 
Besichilgung des Lagers vor jedem Möbel-Einkauuft 


Christl. Möbel-Waarenhaus. 


— —— enter ge 
Hühneraugen ꝛc. ꝛc. 
werden entgegengenommen und Has dee ſorgfältig uns ind: 


C. von Salewski, 
Schmiedegaſſe 7. 


Für Zimmerleute: 
Sammtmanch.- 
Bergho 
ianinos, 8% f = 
neo 4 wöch. Probes. 


Anzhl. 15 Mk. mtl. M. 
Horwitz, Berlin. Neande —— 16. 


Fra 
Ohne 


u , d hit 


Roggen unverändert. Bezahlt iſt N 45 738 
Gr. 127 M, 741, 744, 756, 762 und 774 Gr. 128 . 
Alles ver 714 Gr. per To. — Gerſte iſt gehandelt 
inländiſche große 644 und 662 Gr. 125 M, und 
698 Gr. 130 U, 686, 696, 704 und 771 Gr. 133 M, 
hell 715 Gr. 137 M, 676, 691 und 709 Gr. 138 AA 
per To. — Hafer flau. Inländiſcher 120, 122 N 
per To. bez. — Linſen ruſſ. zum Tranſit ſtark 2 
154 M ber To. gehandelt. — Leinſcat . 

per Tonne bezahlt. — Weizenkleie grobe 4,30, 4,35, 
mittel 4,25, feine 4, 12½ M Her 50 Kilogr. gehandelt. 
— — — —— ͤ ꝶQa— üaũ. ä —k — 0ÄvJ —ꝛ — 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. September. Wind: W. 
Angekommen: Biken (S.), Lanbgraff, Odenſe, 
leer. — Richards u. Emily, Bobb, Macduff, Heringe. 
Geſegelt: Annie (Sd.), Penner, London, Güter. 
— Kreßmann (Sd.), Tank, Stettin, Güter. — Adolf, 
Behrens, Stockholm, Getreide. — Boruſſta (SD.), 
Spiegel, Lulea, leer. — Ernſt (SD.), Haye, Hamburg, 
Güter, — Dwina (Sd.), Forman, Leith und Dundee, 


Zucker. 
Den 23. September. 

Angekommen: Mlawka (SD.), Paetſch, Shields, 
Kohlen. — Cyclop (SD.), Tiechmann, Memel, leer. — 
Sexta (S.), Müller, Flensburg, Güter, 

eſegelt: Thomas Leigh (SD.), Voß, Neweaſtle, 
Holz (war hier für Nothhafen eingekommen). — 
Apollo 5. . Bremen via Pillau, Güter. 
en 24. September. Wind: S. 
Ankommend: D. „Zoppot“, D. „Hercules“. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſende! in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W Miclck, Frankfurt a. M. 


Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, 7½ 10 uhr. 


Außer Abonnement. P. P A. 


Der gute Ton. 


£uftipiel in 4 Akten von Sühring Barbay. 


ist das berühmte 


nach dem franz. Patent J. Picot, Paris. 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


MÜNCHNER 


Jugend 


Illustrierte Wochenschrift für 


KUNST und LEBEN. 


Preis pro Quartal 3 M. 50 Pre. 
Einzelnummer 30 Pfg. 


Unter den künstlerisch-litterarischen 
Wochenschriften nimmt die „JUGEND“ 
die erste Stelle ein: sie ist die interessan- 
teste, meist gelesene und weitverbreitetste 
Täglich erwirbt sie sich neue Freunde, 
rer wo deutscher Humor u. Je 

uth eingebürgert sind. 


Froh und frei — und deutsch dabelf 
Alle Buchhandlun 

Zeitungsverkäufer neh 

ne erschie; 

„JUGEND“ entgegen. Die früheren Jahr, 

gänge, in je zwei Bände 8 

zum Preise von Mk. 9.50 pro Band erhält- . 

lich, ebenso einzelne Quartaleu, Nummern. 


gen, Postämter und 
men Aufträge, auch 
nenen Jahrgänge der 


Probenummern kostenlos dure 
Buchhandlun ind Zeitungsgeschäfe u. 
— a gen und Zeitungsgeschäfte u. 


München. Verlag der ‚Jugend‘ 
(G. Hirth’s Verlag). 


Zurückgekehrt. 
Dr. Hennig. 


Bedarfsartikel (Neuheiten) 
verlangen. Verſandt gratis 
u. franco. Lehrr. Buch ftatt 
1.70 M nur (8960 


R. Oschmann, Konſtanf D 79. 
— 


6 72 Br und 


Freizusendung für 1. 4 l. Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


Fat Hilfe in Frauenleiden 
Fr. Meilicke, Nakurärzt. nicht 
app., Berlin, Eindenſtr. 111 v. 


